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Hochgebohrne Frau,

Tw. Genaden haben gegen mich
S— geauſſert, daß eine Gerichts—J verſchiedentlich die Gedancken

Obrigkeit, alle Gelegenheit zu ſuchen
ſchuldig, ihren Untergebenen den Weg,
zu einenguten Wandel, und Entſchut-

tung ihrer Pflichten gegen ihren Schopf
fer, anzuzeigen.

Da ich nun mit Deroſelben auch
hierunter gleicher Meynung, und ubri—
gens gerne denen beruffenen Lehrern, die

Berichtigung des Glaubens allein uber
laſſe, ſo habe ich auch dafur gehalten, daß,
wenn man der Jugend erbauliche Lieder

in



in das Gedachtniß brachte, ſelbige offt in
2 der Stille und Einſamkeit GOtt zu ver—

d ehren, und ſich ihrer Pflichten zu erin—
J nern, Gelegenheit nehmen wurden.

Aus dieſer wohlgemeynten Abſicht
habe ich gegenwartige kleine Sammlungi dracken laſſen, und theile ſelbige, in mei—

nen Dorff-Schulen, zum taglichen Ge—

J

Eu
brauche, aus.

So geringe auch dieſe Gelegenheit, ſo

ergreiffe ich doch dieſelbe mit Freuden,
Ew. Genaden die Verſicherung zu
wiederholen, daß niemand Doyſſelben,

ten Hauſe, aufrichtiger ergeben, als

Ew. Genaden
5. den 20 Aug.

1753.

gehorſamſter Diener

d griſn or ge



Vorrede.
S Arbauliche Geſange geben, bey

a..C Troſt, dahero guten und boſen Tagen, ofters

nicht genug bey jungen Leuten in das
Gedachtniß gebracht werden, zumal, da
bey denen meiſten Leuten auf dem Lan—

de, das Leſen guter Bucher, oder Haus—

Andachten, in gewiſſen Jahren, gantz aus
der Uibung kommen.

Man hat dahero, um denen Schu—
ern, ſowohl taglich in als auſſer denen

E A 2 Shdchulen,



Borrede.

Schulen, dergleichen Geſange bekannt
zu machen, dieſe kleine Sammlung dru—
cken laſſen, und wird den wohlgemeyn

ten Endzweck erhalten zu haben erach
ten, wenn auch nur einige wenige dar—

aus, zu guten Gedanken, bey reifern
Jahren, und in der Stille oder Einſam
keit, Anlaß nehmen.

Joh.



Joh. Flittner.
Na ch was ſoll ich Sunder

m machen? ach was ſollS— ich fangen an? Mein

jewiſſen klagt mich an, es
tginnet aufzuwachen, diß iſt
eine Zuverſicht: meinen JE
in laß ich nicht.
2. Zwar es haben meine

inden meinen JEſum offt be
ubt, doch weiß ich, daß er mich
bt, und er laßt ſich gnädig fin
n: Drum ob mich die Sund
ificht, mainen JEſum c.
3. Ob gleich ſchweres Creutz
d Leiden, ſo ben Chriſten ott
tſteht, mit mir hart darnieder
ht, ſoll michs doch von ihm
ht ſcheiden; Er tſt mir ins
rtz gericht, meinen JEſumc.
4. Jch weiß wohl, daß unſer
en nichts als nur ein Nebel

Denn wir hier zu ieder Friſt
t dem Tode ſind unigeben:
um obs heute nicht geſchicht,

inen JEſum laß ich nicht.
Sterb ich bald, ſo komm ich
von der Welt Beſchwerlich
„ruhe bis zur vollen Freud,
weiß, daß im finſtern Gra
JEſus iſt mein helles Licht:
inen JEſum laß ich nicht.

6. Durch ihn werd ichwieder
leben, denn er wird zur rechten

Zeit wecken mich zur Seligkeit,
und ſie nur aus Gnaden geben.
Muß ich ſchon erſt vors Gericht,
meinen JEſum laß ich nicht.

7. Du, o JEſu! ſolt mein blei
ben, bis ich komme an den Ort,

welcher iſt des Himmels Port,
darum thu auch einverleiben
meine Seele deinem Licht; mei
nen JEſum laß ich nicht.

Herm. Schein. Pſ. 6.
JMch HEer! mich armen

 Sunder ſtraf nicht in
deinem Zorn, deinn ernſten
Grimm doch linder, ſonſt iſts
mit mir verlohrn. Ach HErr!
wollſt mir vergeben mein Sund
und gnadig ſeyn, daß ich mag
ewig ieben, entfliehn der Hollen
Pein.

2. Heil du mich, lieber HErre,
denn ich bin kranck und ſchwach,
mein Hertz betrubet ſehre, leidet
groß Ungemach, mein Gbeine
ſind erſchrocken, mir iſt ſehr
anqſt und bang, mein Seel iſt
ſehr erſchrocken. Ach du, HErr,
wie ſo lang?

Az 3. HErr



6 ACH3. HErr, troſt mir mein Ge
muthe, mein Seel rett, lieber
GOtt, von wegen deiner Gute,
hilff mir aus aller Noth. Jm
Tod iſt alles ſtille, da denckt
man deiner nicht, wer will
doch in der Holle dir dancken
ewiglich?

4. Ich bin von Seuffzen mu
de, hab weder Kraft noch
Macht, in großem Schweiß ich
liege durchaus die gantze Nacht,
mein Lager naß von Thranen,
mein Gſtalt für Trauren alt, zu
todt ich mich faſt grame, die
Angſt iſt mannigfalt.

5. Weicht all ihr Uibelthater,
inir iſt geholffen ſchon, der hErr
iſt mein Erretter, er nimmt mein
Flehen an, er hort meins Wei
nens Stimme, es muſſen fallen
hin all, die ſind meine Feinde,
und plotzlich kommen um.

G. Ehr ſey ins Himels Throne
mit hohem Ruhm und Preis,
demVater und dem Sohne, und
auch zu gleicher Weis dem Heil
gen Geiſt mit Ehren in alleEwigkeit, der woll. uns alln be
ſcheren die ewge Seligkeit.

M. Joh. Mattheſius.
(Danckſagung.)

Mlus meines HerzensGrun
J de ſag ich dir Lob und
Danck in dieſer MorgenStun
de, darzu mein Lebenlang, o
GoOtt, in deinem Thron, dir
zu Lob, Preis und Ehren, durch
Chriſtum unſern HErren, deinn
eiugebohrnen Sohn.

AusS
2. Daß du mich ausGenadetl

in dieſr vergangnen Nacht, fütl
Gfahr und allen Schaden behül

ſem Leben ich hab erzurnet dich

tet und bewacht. Jch bitt dei
muthiglich, wollſt mir meinl
Sund vergeben, womit in didl

(Bitte.)
3. Du wolleſt auch behut

mich gnadig dieſen Tag, fu
Teufels Liſt und Wuten, f
Sunden und fur Schmach, f
Feur und Waſſers-Noth, f
Armuth und fur Schanden, f
Ketten und fur Banden, f
einm boſen ſchnellen Tod.

(Furbitte.)
4. Mein Leib, meinSeel, mt

Leben, mein Mann (Weib).
Gut, Ehr und Kind, in deini
Hand befehle, darzu mein Hausl
Geſind iſt dein Geſchenck unn
Gab, mein Eltern und Venin
wandten, Geſchwiſter und Ba
kannten, und alles was ich har

nicht ube, Leib und Seel nich

(Gebet.)5. Dein Engel laß auch blei
ben und weichen nicht von mill
den Satan zu vertreiben, au
daß der bos Feind hier in dieſen
Jammerthal ſein Tuck an mii

betrube und bring mich nichr
zu Fall.

6. GOtt will ich laſſen rau

mein Seel, mein Leben, un

then, denn er all Ding vermas
er ſegne meine Thaten, mein
Furnehmen und Sach. Denn
ich ihm heimgeſtellt meinn Leibſ

we



Aun F
vas er mir ſonſt geben, er machs

vies ihm gefallt.
7. Darauf ſo ſprech ich Amen!

und zweifle nicht daran, GOtt
vird es alls zuſammen ihm
wohlgefallen lan, drauf ſtreck
ich aus mein Hand, greiff an das
Werck mit Freuden, darzu mich
GOtt beſcheiden in meinm Be
tuff und Stand.

Siegm. Weingartner.

Voth, er kan mich allzeit retten

aus Trubſal, Angſt und Ro
then, mein Unglück kan er wen
den, ſteht alls in ſeinen Händen.

2. Ob mich mein Sünd an
ficht, will ich verzagen nicht, auf
Chriſtum will ich bauen, und
ihm allein vertrauen, ihm thu
ich mich ergeben, im Tod und
auch im Leben.

3. Ob mich der Tod nimmt
hin Sterben iſt mein Gewinn,
und Chriſtus iſt mein Leben, dem

thu ich mich ergeben, ich ſterb
heut oder morgen, mein Seel
wird er verſorgen.
4. O mein HErr JEſu Chriſt!
der du ſo gdultig bift fur mich
am Creutz geſtorben, haſt mir
das Heil erworben, auch uns
allen zugleiche das ewge Him
melreiche.

5. Amen zu aller Stund ſprech
ich aus Hertzengrund, du wolleſt
uns thun leiten, HErr Chriſt, zu
allen Zeiten, auf daß wir deinen
Nahmen ewiglich pieiſen, Amen.

A2
Joh. Chiomuſus.

g Nliein zu dir, HErr JEſu
vChriſt, mein Hoffnung

ſteht auf Erden: Jch weiß, daß
du mein Troſter biſt, kein Troſt
mag mir ſonſt werden. Von An
beginn iſt nichts erkohrn, auf
Erden war kein Menſch ge
bohrn, der mir aus Nothen hel
fen kan; ich ruff dich an, zu dem
ich mein Vertrauen. hab.

2. Mein Sund ſind ſchwer
und ubergroß, und reuen mich
von Hertzen: Derſelben mach
mich quvitt und los durch deinen
Tod und Schmertzen, und zeig
mich deinem Vater an, daß du
haſt gnug fur mich gethan, ſo
werd ich qvitt der SundenLaſt;
HErr, halt mich feſt, weß du
dich mir verſprochen haſt.

3. Gib mir nach deinr Barm
hertzigkeit den wahren Chriſten
Glauben, auf daß ich deine Suſ
figkeit mog inniglich anſchauen;
Fur allen Dingen lieben dich,
und meinen Nechſten gleich als
mich; Am letzten End dein Hulff

mir ſend, damit behend des Teu
fels kiſt ſich von mir wend.

4. Ehr ſey GOtt in dem hoch

ſten Thron, dem Vater aller
Gute, und JEſu Chriſt ſeinm
liebſten Sohn, der uns all
zeit behute, und GOtt dem
Heiligen Geiſte, der uns ſein
Hulff allzeit leiſte, damit wir
ihm gefallig ſeyn, hier in die
ſer Zeit, und dort hernach in
Ewigkeit.A4 Alles

7



J AL
6 Aln linninnot
gelegen, uber alles Geld und
Gut. Wer auf GOtt ſein Hoff
nung ſetzet, der behalt gautz un
verletzet einen freyen Helden
Muth.

2. Der mich hat bisher er—
nehret, und mir mauches Gluck
beſcheret, iſt und bleibet ewig
mein, der mich wunderlich ge—
fuhret, und noch leitet undre—
greret, wird hinfort mein Hel
fer ſeyn.

3. Viel bemuhen ſich um Sa
chen, die nur Sorg und Unruh
machen, und gantz unbeſtandig
ſind, ich begehr nach dem zu rin
gen, was mir kan Vergnügung
bringen, und man irtzt gar ſel
ten findt.

4. Hoffnung kan das Hertz
erquicken, was ich wunſche,
wird ſich ſchicken, ſo es anders
GOtt gefallt; Meine Seele,
Leib und Leben, hab ich ſeiner
Gnad ergeben, und ihm alles
heimgeſtellt.

5. Er weiß ſchon nach ſeinem
Willen, mein Verlangen zu er—
füllen, es hat alles ſeine Zeit, ich
hab ihm nichts furzuſchreiben,
wie GOtt will, ſo muß es blei
ben, wenn GOtt will, bin ich
bereit,

6. Soll ich langer allhier le
ben, will ich ihm nicht widerſtre
ben, ich verlaſſe mich auf ihu, iſt

doch nichts, das lang beſtehet,
alles Jrdiſche vergehet, und
fihrt, wie ein Strom, dahin.

BEgs
Paul Gerhard. Pſ. 37,5.

Meſfiehl du deine Weg
 c uund was dein Hert
tranckt, der allertreuſten Pflet
deß, der de.n Himmel lenckt, de

Wolcken, Lufft und Winde
giebt Wege, Lauff und Bahn
der wird auch Wege finden, d
dein Fuß gehen kan.

2. Dem HWrren muſt di
trauen, wenn dirs ſoll wohler
gehn, auf ſein Werck muſt di
ſchauen, wenn dein Werck ſol
biſtthn. Mit Sorgen und mi
Gramen, und mut ſelbſtrigne
Pein laßt GOtt ſich gar nichtt
nehmen, es muß erbeten ſeyn.

3. Dein ewge Treu und Gna
de, o Vater, weiß und ſieht, wai
gut ſey oder ſchade dem ſterbli—
chen Geblüt, und was du denn
erleſen, das treibſt du ſtarcket
Held, und bringſt zum Stand
und Weſen, was deinem Rath
gefallt.

4. Weg haſt du allerwegen,
an Mitteln fehlt dirs nicht, dein
Thun iſt lauter Segen, dein
Gang iſt lauter Licht, dein Werck
kan niemand hindern, dein Ar—
beit darff nicht ruhn, wenn du,
was deinen Kindern erſprieß
lich iſt, wilſt thun.

5. Und ob gleich alle Teufel
hie wolten widerſtehn, ſo wird
doch ohne Zweifel GOTT nicht
zurucke gehn, »was er ſich
furgenommen, und was er
haben will, das muß doch end
lich kommen zu ſeinem Zweck
und Ziel.

c. Hoff



BEsF
G. Hoff, o du arme Seele,
hoff und ſey unverzagt, GOtt
wird dich aus der Hole, da dich

Zeit, ſo wirſt du ſchon erbli

der Kummer plagt, mit groſſen
Gnaden rucken, erwarte nur der

kken die Sonn der ſchonſten
Freud.

7. Auf! auf! gieb deinem
Schmertze und Sorgen gute
Racht, laß fahren, was das Her
it betrubt und traurig macht,
biſt du doch nicht Regente, der

alles fuhren ſoll, GOTT ſitzt
im Regimente, und fuhret alles

wohl.
8. Jhn, ihn laß thun und

walten, er iſt ein weiſer Furſt,
und wird ſich ſo verhalten, daß
du dich wundern wirſt, wenn er,
wie ihm gebuhret, mit wunder
barem Rath das Werck hinaus
geführet, das dich bekummert

hat.
9. Er wird zwar eine Weile

mit ſeinem Troſt verziehn, und
thun an ſtinem Theile, als hatt
in ſeinem Sinn er deiner ſich
begeben, und ſolt du für und fur
in Angſt und Nothen ſchweben,
ſo frag er nichts nach dir.

10. Wirds aber ſich befin
den, daß du ihm treuverbleibſt,
ſo wird er dich entbinden, da
dus am wenigſten glaubſt, er
wird dein Hertze loſen von der
ſo ſchweren Laſt, die du zu kei
nem Boſen bisher getragen
haſt.

tt. Wohl dir, du Kind der
Treue, du haſt und tragſt davon

Du 9
mit Ruhm und Danck-Ge—
ſchreye, den Sieg und Ehren
Cron, GOtt giebt dir ſelbſt die
Palmen in deine rechte Hand,
und du ſingſt Freuden-Pſalmen
dem, der dein Leid gewandt.

12. Mach End, o HErr!
mach Ende an aller unſrer
Noth, ſtarck unſre Fuß und
Hande, und laß bis in den Tod
uns allzeit deiner Pflege und
Treu empfohlen ſeyn, ſo gehen
unſre Wege gewiß zum Him
mel ein.

Joh. Franck.
Mel. JElu, der du meine Seele.

8Darnwem du willt, deine ſcheinbar
liche Freude iſt mit lauter
Angſt umhullt, denen, die den
Himmel haſſen, will ich ihre
Welt-kuſt laſſen, mich verlangt
nach dir allein, allerſchonſtes
JEſulein.2. Mude, die der Arbeit
Menge und der heiſſe Strahl
beſchwert, wunſchen, daß des
Tages Lange werde durch die
Nacht verzehrt, daß ſie nach ſo
vielen Laſten konnen ſanft und
ſuſſe raſten; ich wunſch ietzt
bey dir zu ſeyn, allerſchouſtes

JEſulein.z. Ach mocht ich in deinen
Armen, ſo wie ich mirs wun
ſchen wolt, allerliebſter Schatz,
erwarmen, ſo wolt ich das fein
ſte Gald, das in Ophir wird
gegraben, nicht vor die Ergo

As tzung
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tzung haben, wenn ich konte
bey dir ſeyn, allerſchonſtes JE
ſulein.

4. Andre mogen durch die
Wellen, und durch Wind und
Klippen gehn, ihren Handel zu
beſtellen, und da Sturm und
Noth ausſtehn;z Jch will meine
Glaubens-Flugel ſchwingen an
der Sternen Hugel, ewig da
bey dir zu ſeyn, allerliebſtes
JEſulein.
5. Tauſendmahl pfleg ich zu

ſagen, und noch tauſendmahl
darzu; Ach wurd ich ins Grab
getragen, ey ſo kam ich ja zur
Ruh, und mein deſtes Theil das
wurde frey von dieſer Leibes—
Büurde ie und ewig um dich ſeyn,
allerſchonſtes JEfulein.

6. Komm,o Tod, du Schla
fes-Bruder, komm, und fuhre
nitich nur fort, loſe meines
Schiffteins Ruder, bringe mich
an ſichern Port, es mag, wer da
will, dich ſcheuen, du kanſt mich
vielmehr erfreuen. Denn durch
dich komm ich herein, zu dem
ſchonſten JEſulein.

7. Ach! daß ich den Leibes—
Kercker heute noch verlaſſen
muſt, und kam an den Sternen
Ercker, wo das Haus der Fren
den iſt, da wolt ich mit Wort
Geprange bey der Engel groſ—
fen Menge ruhmen deiner Gott
heit Schein, allerliebſtes JE
ſulein.

8. Doch weil ich die Seelen
Auen, und den guldnen Him—
melsSaal ietzt nicht kan nach

GO T
Wunſche fchauen, und muß hier

im Thranen-Thal noch am
Kummer-Faden ſpinnen, ey! ſo
ſollen meine Sinnen unterdeß
doch bey dir ſtyn, allerſchonſteb
JEſulein.

Heinrich Alberii.

oGuarvgnSohn, Heiliger Geiſt, der es
Tag und Nacht laßt werden,
Sonn und Mond uns ſcheinen
heißt, deſſen ſtarcke Hand dit
Welt, und was drinnen iſt,
erhalt.

2. GOtt, ich dancke dir von
Hertzen, daß du mich in dieſer
Nacht fuür Gefahr, Angſt, Noth
und Schmertzen haſt behutet
und bewacht, daß des boſen
Feindes Liſt mein nicht machtig
worden iſt.

3. Laßdie Nacht auch meiner
Süunden ietzt mit dieſer Nacht

vergehn; O HErr JEſu! laß
mich finden deine Wunden offen
ſtehn, da alleine Hülff und Rath

iſt fur meine Miſſethat.
4. Hilff, daß ich mit dieſem

Morgen geiſtlich aüferſtehen
mag, und fur meine Seele
ſorgen, daß, wenn nun dein
groſſer Tag uns erſcheint und
dein Gericht, ich dafur erſchre

cke nicht.
5. Fuhre mich, o HErr, und

kleite meinen Gang nach deinem

Wort, ſey und bleibe du auch
heute mein Beſchutzer und mein
Hort: Nirgends, als von dir

allein,
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allein, kan ich recht bewahret
ſtyn.

6. Meinen Leib und meine
Seele ſanit den Stnnen und
Verſtand, grofſer GOtt, ich dir
befehle, unter deine ſtarke Hand.
HErr, mein Schild, mein Ehr
und Ruhm! nimm mich auf
dein Eigenthum.

7. Deinen Engel zu mir ſen
de, der des boſen Feindes
Macht, Liſt und Anſchlag von
mir wende, und mich halt in
guter Acht, der auch endlich
mich zur Ruh trage nach dem
Himmel zu.

Barth. Ringwald.
GSeErr JEſu Chriſt, du

IO  hochſtes Gut, du
Brunn-Ovell aller Gnaden!
ſieh doch, wie ich in meinem
Muth mit Schmertzen bin be
laden, und in mir hab der Pfei
le viel, die im Gewiſſen ohne
Ziel mich armen Sunder drü
cken.

2. Erbarm dich mein in ſol—
cher Laſt, nimm ſie aus meinem
Hertzen! Diewetl du ſie gebuſ—
ſet haſt am Holtz mit Todes
Schmertzen, auf daß ich nicht
mit groſſem Weh in meinen
Sunden untergeh, noch ewig
lich verzage.

3. Furwahr, wenn mir das
kommet ein, was ich mein Tag
begangen, ſo fallt mir auf meir
Hertz ein Stein, und bin mi
Furcht umfangen, ja ich weiß
weder aus noch ein, und muſt

H EgR
ewig verlohren ſeyn, wenn ich
dein Wort nicht hatte.

4. Aber dein heilſam Wort
das macht mit ſeinem ſuſſen
Singen, daß mir das Hertze
wieder lacht, als wenns be
ginnt zu ſpringen, diewetl es
alle Gnad verheißt denen, die
mit zerknirſchtem Geiſt zu dir,
HErr JEſu, kommen.

5. Und weil ich denn in mei
nem Sinn, wie ich zuvor
geklaget, auch ein betrubter
GSunder bin, den ſein Gewiſ—
ſen naget, und gerne mocht im
Blute dein von Sunden abge
waſchen ſeyn, wie David und
Manaſſe:

6. Als komm ich auch zu
dir allhie in meiner Noth ge—
ſchritten, und thu dich mit ge—
beugtem Knie von gautzem Her
zen bitten: vergieb mirs doch
genadiglich, was ich mein Leb
tag wider dich auf Erden hab
begangen.

7. Ach HErr, mein GOtt!
vergieb mirs doch um deines
Nahmens willen, und thu in
mir das ſchwert Joch der Ur
bertretung ſtillen, daß ſich mein
Hertz zufrieden geb, und dir
hinfort zu Ehren leb, in kind—
lichem Gehorſam.

8. Starck mich mit dei—
nem Freuden-Geiſt, heil mich
mit deinen Wunden, waſch

i mich mit deinem Todes—
t Schweiß in meiner letzten

Stunden, und nimm mich
einſt, wenn dirs gefallt, in

wahrem

11
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wahrem Glauben von der Welt
zu deinen Auserwahlten.

D. Caſp. Meliſſander.
Err, wie du wilt, ſo

LL ſchicks mit mir im Led7

ben nud im Sterben, allein zu
dir ſteht mein Begier, HErr,
laß mich nicht verderben, er—
halt mich nur in deiner Huld,
ſonſt wie du wilt, gieb mir Ge
dult, dein Will der iſt der beſte.

2. Zucht, Ehr und Treu ver
leih mir, HErr, und Lieb zu dei
nem Worte, behut mich, HErr,
fur falſcher Lehr, und gieb mir
hier und dorte, was dient zu
meiner Seligkeit, wend ab all
Ungerechtigkeit in meinem gan
zen Leben

3. Soll ich einmahl nach dri
nem Rath von dieſer Welt ab
ſcheiden, ach HErr, verleih mir
deine Gnad, daß es geſcheh mit
Freuden, meinn Leib und Seel
befehl ich dir, o HErr, ein ſeligs
End gib mir, durch JEſum
Chriſtum, Amen.

LC. R.v. Senff auf Pilſach.
Mel. Wer nur den lieben GOtt.
A 6Err GOtt, du kenueſt
L4H meine Tage, du fiehſt,
daß ich dein ſchwaches Kind
den Schatz in ſolchen Schalen
trage, die irdiſch und zerbrech—
lich ſind, drum mache du mich
allezeit zum Sterben fertig und
bertit.

2. Laß mich nach der Er—
kenntniß ſtreben, daß du mir

HER
haſt mein Ziel beſtimmt, und
daß mein ungewiſſes Leben vieli
leicht gar bald ein Ende nimmt
ja lehre du mich deiuen Schluß
daß ich einmal von hinnen
muß.

z. Hier hab ich lebenslang
zu lernen, mich von der Sunde
abzuziehn, mich von der Erdt
ztu entfernen, und um den Himi
mel zu bemuhn, dieweil der Tod
allein beweiſt, was Chriſten
thum und Glauben heiſt.

4. Jch muß ja nach der Woh
nung trachten, allwo ich ewig
bleiben kan, drum lehr mich aut
den Himmel achten, den ſeh ich
als mein tigen an, ſo wird mein
Haus hier auf der Welt, und
auch im Himmel wohi beſtellt.

5. Mein Hertz iſt nur im
Himmel droben, denn da iſt
auch mein Schatz und Theil,
din hat mir JEſus aufgtho—
ben, dort iſt das mir verſproch
ne Heil, die Welt-Luſt iſt mir
viel zu ſchlecht, im Himmel iſt
meiu BurgerRecht.

6. Wohlan, ſo will ich tag
lich ſterben, ich lebe ſo, als lebt
ich nicht, und alſo kan ich nicht
verderben, wenn mir der Tod
die Augen bricht, mein Endt
kommt mir ſuſſe fur, denn du,
mein JEſu, lebſt in mir.

7. Dein Bote kan mich nicht
erſchrecken, die Welt erſtau
ne vor ſem Bild, mir ſoll er
lauter Luſt erwecken, weil du
durch ihn mich holen wilt, wo
man mit ihm Bekanntſchaft

hat,



hat, da hat das Schrecken
keine Statt.

8. Ey kommt, ihr angeneh
nen Stunden, komm, eile
nein Erloſungs-Tag, da ich
bon aller Noth entbunden,
ſuum Leben ſterbend drinqen
nag, da find ich in des Hoch
len Hand mein Eden und ger
obtes Land.
9. Doch, HErr, dir will

ch mich ergeben, dir, deſſen
kigenthum ich bin, du liebſter
JEſn, biſt mrin Leben, und
Sterben bleibet mein Gewinn,
ch lebe dir, ich ſterbe dir, ſey
u nur mein, ſo gnüget mir.

1d. Wilt du mich langer
eben laſſen, ſo geb ich mich ge
ultig drein, und ſoll ich heu
t noch erblaſſen, ſo wird dein
Schluß mein Wille ſeyn, wer
einen Rath erkennt und ehrt,
eer iſt zum Himmelreiech ge

ehrt.
11. Laß dich, mich und die

Velt erkennen, dich, daß du
nir mein alles biſt, mich, daß
ch Staub und nichts zu nen
ſen, die Welt, daß ne mein
dercker iſt; wer dich, ſich,
ind die Welt erkennt, der
nacht ein richtig Teſtament.

Joh. Heermann.

3 Heeg dengg
aß man ein ſolch ſcharff Ur
heil hat geſprochen? Was iſt
ie Schuld? in was vor Mif
thaten biſt du gerathen

S
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2. Du wirſt verſpeyt, ge
ſchlagen und verhonet, gegeiſ—
ſelt und mit Dornen ſcharff ge—
cronet, mit Eßig, als man
dich ans Creutz gehencket, wirſt
du getrancket.

3. Was iſt die Urſach aller
ſolcher Plagen? ach! meine
Sunden haben dich geſchlagen,
ich, ach! HErr JEſu! habe
diß verſchuldet, was du er
duldet.
hriſti Paßion ein Sun

den-Spiegel.)
4. Wie wunderbarlich iſt

doch dieſe Strafe! der gute
Hirte leidet fur die Schaafe.

Die Schuld bezahlt der HErre
der Gerechte fur ſeine Knechte.

5. Der Fromme ſtirbt, der
recht und richtig wandelt, der
Boſe lebt, der wider GOtt miß
handelt, der Menſch verwurckt
den Tod, und iſt entgangen,
GOtt wird gefangen.

6. Jch war von Fuß auf
voller Schand und Sunden,
bis zu der Scheitel war nichts
guts zu finden, dafur hatt ich
dort in der Hollen muſſen ewig
lich büſſen.

7. O groſſe Lieb, o Lieb ohn
alle Maſſe, die dich gebracht
auf dieſe Marter-Straſſe! Jch
lebte mit der Welt in Luſt und
Freuben, und du muſt leiden.
(hriſti Paßion ein Gnaden

Spiegel.)
8. Ach! groſſer Konig, groß

zu allen Zeiten, wie kan ich
gnugſam ſolche Treu ausbrei

ten,
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ten, kein menſchlich Hertze mag
ihm diß ausdencken, was dir zu
ſchencken.

9. Jch kans mit meinen
Sinnen nicht erreichen, mit
was doch dein Erbarmung zu
vergleichen, wie kan ich dir
denn deine Liebes-Thaten im
Werck erſtatten?

10. Doch iſt noch etwas, das
dir angenehme, wenn ich des
Fleiſches Luſte dampff und zah
me, daß ſie aufs neu mein Her
ze nicht entzunden mit alten
Sunden.

(Chriſti Paßion eine Le
bens-Regel.

11. Weil aber diß nicht ſteht
in eiqnen Krafften, dem Creutze
die Begierden anzuhefften, ſo
gieb mir deinen Geiſt, der mich
regiere, zum Gutenfuhre.

12. Alsdenn ſo werd ich dei
ne Huld betrachten, aus Lieb
an dich die Welt fur nichtes
achten, ich werde mich bemu
hen, deinen Willen ſtets zu er
fullen.

13. Jch werde dir zu Ehren
alles wagen, kein Creutz nicht
achten, keine Schmach noch
Plagen) nichts von Verfol
gung, nichts von Todes—
Schmertzen nehmen zu Hertzen.

44. Diß alles, obs fur ſchlecht
zwar iſt zu ſchatzen, wirſt du es
doch nicht gar bey Seite ſetzen,
in Gnaden wirſt du diß von
mir annehmen, mich nicht be
ſchamen.

JCH
tg. Weun dort, HErr JEſu—
wird fur deinem Throne, auf
meinem Haupte ſtehn die Eh
ren-Crone, da will ich ditj
wenn alles wird wohl klingen
Lob und Danck ſingen.

M. Chriſt. Titius.
Mel. Wer nur den lieben Golt.
tA HXch armer Menſch, ich
14 armer Sunder, ſteh
hier vor GOttes Angeſicht.
Ach GOtt! ach GOtt! verfaht
gelinder, und geh nicht mit mit
ius Gericht. Erbarme dich
erbarme dich, GOtt, mein Er
barmer! uber mich.

2. Wie iſt mir doch ſo hertz
lich bange, von wegen meinet
groſſen Sund! Hilff, daß ich
wieder Gnad erlange, ich ar
mes und verlohrnes Kind.
Erbarme dich, erbarme dich,
GOtt, mein Erbarmer! uber
mich.
3. Hor, ach! erhor mein ſeuff

zend Schreyen, du allerliebſtes
Vater-Hertz, wollſt alle Sun
den mir verzeihen, und liudern
meines Hertzens Schmertz.
Erbarme dich, erbarme dich,
GOtt, mein Erbarmer! uber
mich.

4. Wit lang ſoll ich vergeb
lich klagen horſt du denn
nicht? ach! horſt du nicht?
Wie kanſt du das Geſchrey ver
tragen? hor, was der arme
Sunder ſpricht: Erbarme dich,
erbarme dich, GOtt, mein Er
barmer! uber mich.

5. Wahr
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5. Wahr iſt es, ubel ſteht
r Schade, den niemand hei
auſſer du. Ach! aber ach!

enade, Gnade! ich laß dir
ch nicht eher Ruh. Erbar
e dich, erbarme dich, GOtt,
ein Erbarmer! uber mich.
6. Nicht, wie ich hab ver

ſchuldet, lohne, und handle
cht nach meiner Sund.
euer Vater! ſchone, ſchone,
kenn mich wieder fur dein
ind! Erbarme dich, erbarme
ch, GOtt, mein Erbarmer!
ber mich.
7. Sprich nur ein Wort, ſo
erd ich leben, ſag, daß der
rme Sunder hor: Geh hin,
e Sund ſind dir vergeben:

Nur ſundige hinfort nicht mehr.
rbarme dich, erbarme dich,

GOtt, mein Erbarmer! uber
mich.z. Jch zweifle nicht, ich bin

erhoret, erhoret bin ich zwei
elsfrey, weil ſich der Troſt im

Hertzen mehret; drum will ich
nden mein Geſchrey: Erbar—

me dich, erbarme dich, GOtt,
mein Erbarmer! uber mich.

Paul Gerhard.
Mel. Lobt GOtt ihr Chriſten uc.

iJulrkin rermeines Hertzens Luſt! ich ſing,
und mach auf Erden kund, was
mir von dir bewuſt.:,2. Jch weiß, daß du der

Brunn der Gnad und ewge
Qvelle ſepſt, daraus uns allen

JCH
fruh und ſpat viel Heil und Gu

tes fleuſt.n
3. Was ſind wir doch? was

haben wir auf dieſer gantzen
Erd, das uns, o Vater, nicht von
dir allein gegeben werd?:,:

4. Wer hat das ſchone Him
mels-Zelt hoch uber uns geſetzt?

Wer iſt es, der uns unſer Feld
O mit Thau und Regen netzt

5. Wer warmet uns in Kalt
und Froſt? Wer ſchutzt uns fur
den Wind? Wer macht es, daß
man Oel und Moſt zu ſeinen
Zeiten findt?6. Wer giebt uins Leben und

Geblüt? Wer halt mit ſeiner
Hand den guldnen, werthen
edlen Fried in unſerm Vater,
kLand?7. Ach! HErr, mein GOtt,

das kommt von dir, du, du muſt
alles thun, du haltſt die Wach
an unſrer Thur, und laßſt uns
ſichtr ruhn.:,:

8. Du nahreſt uns von Jahr
zu Jahr, bleibſt immer fromm
und treu, und ſtehſt uns, wenn
wir in Gefahr gerathen, treu
lich bey.:,:

9. Du ſtraffſt uns Sunder
mit Gedult, und ſchlagſt nicht
allzuſehr, ja endlich ninmſt du
unſre Schuld, und wirffſt ſie
in das Meer.:,

10. Weun uuſer Hertze ſeufftzt

und ſchreht, wirſt du gar leicht
erweicht, und giebſt uns, was
uns hoch erfreut, und dir zu Eh
ren reicht.t,

11. Du
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11. Du zehlſt, wie offt ein

Chriſte wein, und was ſein
Kummer ſey: Kein Zahr- und
Thranlein iſt ſo klein, du hebſt
und legſt es bey.:,:

12. Du fullſt des bebens
Mangel aus mit dem, was ewig
ſteht, und fuhrſt uns in des
Himmels Haus, wenn uns die
Erd entgeht.:,

13. Wohl auf! mein Hertze
ſing und ſpring, und habe guten
Muth, dein GOtt, der Urſprung
aller Ding, iſt ſelbſt, und bleibt
dein Gut.:,14. Er iſt dein Schatz, bein

Erb und Theil, dein Glantz und
Freuden- Licht, dein Schirm
und Schild, dein Hulff und
Heil, ſchafft Rath, und laßt
dich nicht.:

15. Was krauckſt du dich in
deinem Sinn, und gramſt dich
Tag und Nacht? Nimm deine
Sorg, und wirff ſie hin auf den,
der dich gemacht.:,

16. Hat er dich nicht von Ju
gend auf verſorget und ernehrt?

Wie manchen ſchweren Un
alucks-Lauff hat er zuruck ge
kehrt.t

17. Er hat noch niemahls
was verſehn in ſeinem Regi
ment, nein, was er thut und
lait geſchehn, das nimmt ein
gutes End.:,18. Ey nun, ſo laß ihn fer

ner thun, und red ihm nicht
darein, ſo wirſt du hier in
Friede ruhn, und ewig frolich
ſeyn.:,

J CH
Paul Gerhard.

Pſf. 34.Mel. Aus meines Hertzens.
SCXch preiſe dich, und ſin

10 ge, HErr, deine
Wunder-Gnad, die mir ſo groſ
ſe Dinge bisher erwieſen hat;
denn das iſt meine Pflicht, in
meinem gantzen Leben dir Lob
und Danck zu geben: Mehr
hab und kan ich nicht.

2. Du haſt mein Hertz erho
het aus mauncher tieffen Noth;
den aber, der da gehet, und
ſuchet meinen Tod, und thut
mir Hertzleid an, den haſt du
weggeſechlagen, ſo, daß er mei
ner Plagen ſich nicht erfreuen
kan.

3. HErr, mein GOtt! da
ich Kraucker vom Bette zu dir
ſchrey, da ward dein Heil mein
Ancker, und ſtand mir treulich

bty, da andre fuhren hin zur
finſtern Todes-Hole, da hieltſt
du meine Setle, und mich noch,
wo ich bin.

4. Jhr Heiligen lobſinget,
und dancket eurem HErrn, der,
wenn die Roth herdringet, vald
hort, und hertzlich gern uns
Gnad und Hulffe giebt, ruhmt
den, des Hand uns traget, und
wenn er uns ja ſchlaget, nicht
allzu ſehr betrubt.

5. GOtt hat ja Vater-Hän
de, uud ſtraffet mit Gedult, ſein
Zorn nimmt bald ein Ende, ſein
Hertz iſt voller Huld, und gönnt
uns lauter Guts. Den Abend
wahrt das Weinen, des Mor

gens
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tns macht das Scheinen der
donn uns gutes Muths.

6. Jch ſprach zur guten
tunde, da mirs noch wohl er
ieng: Jch ſteh auf feſtem
irunde, acht alles Creutz ge
ug, ich werde nimmermehr,
is weiß ich, niederliegen, denn
OTT, der kan nicht trugen,
tr liebt mich gar zu ſehr.
7 Als aber dein Geſichte,

h GOtt! ſich von mir wandt,
tward mein Troſt zunichte, da
ig mein Helden-Stand: Es
ar mir angſt und bang, ich
ihrte ſchwere Klagen mit Zit
rn und mit Zagen: HERR,
ein GOtt, wie ſo lang?
3. Haſt du dir furgenommen,

ein ewger Feind zu ſeyn, was
erden dir denn trommen die
isgeborrten Bein, und der
tnde Staub, zu welchem in
r Erden wir werden, wenn
ir werden des blaſſen Todes

aub?
9. So lang ichs Leben habe,

bſing ich deiner Ehr; Dort
ber in dem Grabe gedenck ich
in nicht mehr. Drum eil,
nd hilff mir auf, und gieb mir
rafft zum Leben, dafur will ich
r geben meins gantzen Lebens

uuff.
10. Nun wohl, ich bin erho
t, mein Seufftgzen iſt erfullt:
dein Creutz iſt umgekehret:
ein Hertzleid iſt geſtillt; mein
ramen hat ein End: Es ſind
n meinem Hertzen der bittren
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Sorgen Schmertzen durch dich,
HErr, abgewendt.

11. Du haſt mit mir gehan
delt noch beſſer, als ich will:
Mein Klagen iſt verwandelt in
eines Reigens Spitl, und vor
das Trauer-Kleid, in dem ich
vor geſtohnet, da haſt du mich
gecronet mit ſuſſer Luſt und
Freud.

12. Auf daß zu deiner Ehre
mein Ehre ſich erhub, und nim
mer ſtille ware, bis daß ich dei
ne Lieb und ungezehlte Zahl der
groſſen Wunder-Dinge mit ew
gen Freuden ſinge im guldnen
HimmielsSaal.

Michael Pratorius.
1y CRch danck dir ſchon
L,V durch deinen Sohn,
o GOtt, fuür deine Gute, daß
du mich heunt in dieſer Nacht
ſo gnadig haſt behutet.

2. Jn welcher Natht ich lag
ſo hart mit Finſterniß umfan
gen, von all meinn Sunden
geplaget ward, die ich mein
Lag begangen.

3. Drum bitt ich dich aus
Hertzens-Grund, du wolleſt mir
vergeben all meine Sund, die
ich begunt in meinem gantzen
Leben.

4. Und wolleſt mich auch
dieſen Tag in deinem Schutz
erhalten, daß mir der Feind
nicht ſchaden mag nut Liſten
mannigfalten.

5. Regier mich nach dem Wil

len dein, laß mich in Sund

B nicht



is JCH J CHnicht fallen, auf daß dir mog ſeines Gangs ſich freue, den
das Leben mein und all mein Hochſten Rath der machts ahf

Thun gefallen. lein, daß Menſchen-Rath gen

Ungefall, HErr, mir dein Hulffe ihm gut, und iſt doch weit ge

6. Denn ich befehl dir Leib deye.
und Seel, und alls in deine Z3. Offt denckt der Menſchin
Hande, in meiner Angſt und ſeinem Muth, diß oder jenes ſch

ſende. fehlet, offt ſieht er auch füt7. Auf daß der Furſte dieſer ſchadlich an, was doch GoOlh
Welt kein Macht an mir nicht ſelbſt erwehlet.
finde. Denn wo mich nicht deini 4. So fangt auch manchtt
Gnad erhalt, iſt er mir viel zu weiſer Mann ein gutes Werd
geſchwinde. zwar frolich an, und bringtt

9. Allein GOtt in der Hoh Spitzen hin, und eh er ſicht

8. Jch hab es all mein Tag doch nicht zu Stande; er baul
gehort, Menſchen-Hulff iſt ver- ein Schloß und feſtes Haukn
lohren, drum ſteh mir bey, o doch nur auf lauter Sande.
treuer GOtt, zur Hulff biſtdu g5. Wie mancher iſt in ſei
erkohren. nem Sinn faſt uber Berg undi
ſey Preis, ſamt ſeinem eingen verſiehet, ſo liegt er da, und
Sohne, in Emigkeit des Heil- hat ſein Fuß vergeblich ſich be
gen Geiſts, der herrſcht ins muhet.Himmels Throne. 6. Drum, lieber Vater, dit

10. Er herrſchet ſo gewal- du Cron und Scepter tragſt il
tiglich vom Anfang bis ans deinem Thron, und aus den
Ende, GOtt Vater, Sohn und Wolcken blitzeſt, vernimm meit
Heilger Geiſt, bſcher uns ein Wort und hore mich vomStuh

ſelig Ende. le, da du ſitzeſt.7. Verleihe mir das edle Licht

Paul Gerhard. das ſich von deinem Angeſichl
Mel. Jn dich hab ich gehoffet. in fromme Seeelen ſtrecket,
vQ Sxch weiß, mein GOtt, und das der rechten Weis
LAV daß all mein Thun heit Krafft durch deine Krafft
und Werck in deinem Willen erwecket.
ruhn, von dir kommt Gluck 8. Gieb mir Verſtand aut
und Segen, was du regierſt, deiner Hoh, auf daß ich ja nichl
das geht und ſteht auf rechten, ruh und ſteh auf meinem eignen

guten Wegen. Willen: Sey du mein Freund
2. Es ſteht in keines Men und treuer Rath, was recht iſt

ſchen Macht, daß ſein Rath zuerfullen.
werd ins Werck gebracht, und

9. pruf



9. Pruf alles wohl; und was
iir gut, das gieb mir ein: was
leiſch und Blut erwehlet, das
trwehre: der hochſte Zweck,
as beſte Theil, ſey deine Lieb
nd Ehre.

10. Was dir gefallt, das laß
uch mir, o meiner Seelen
zonn und Zier, gefallen und
elieben, was dir zuwider, laß
ich nicht im Werck und That
eruben.
11. Jſis Werck von dir, ſo

ilff zu Gluck, iſts Menſchen
hun, ſo tretbs zuruck, und an

re meine Sinnen. Was du
icht wurckſt, pflegt von ihm
lbſt in kurzem zu zerrin—
tn.
12. Solt aber dein und unſer

jeind an dem, was dein Hertz
ut gemeynt, beginnen ſich zu
achen, das iſt mein Troſt, daß
tinen Zorn du leichtlich konneſt
rechen.

13. Tritt du zu mir und ma
he leicht, was mir ſonſt faſt un
noglich deucht, und bring zum

uten Ende, was du ſelbſt ange
angen haſt durch Weisheit dei
ier Hande.

14. Jſt ja der Anfang etwas
chwer, und muß ich auch ins
ieffe Meer der bittern Sorgen
reten; ſo treib mich nur ohn
Anterlaß zu ſeuffzen und zu
beten.

15. Wer fleißig betet und dir

raut, wird alles, da ihm ſonſt
ür graut, mit tapfferm Muth
ezwingen, fein Sorgen-Stein
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wird in der Eil in tauſend Stu
cken ſpringen.

16. Der Weg zum Guten iſt
faſt wild, mit Dorn und Hecken
angefullt; doch wer ihn freudig
gehet, kommt endlich, HErr,
durch deinen Geiſt, wo Freud
und Wonne ſtehet.

17. Du biſt mein Vater, ich
dein Kind, was ich bey mir nicht
hab und find, haſt du zu aller
Gnuge: So hilff mir, daß ich
meinen Stand wohl halt und
herrlich ſiegt.

18 Dein ſoll ſeyn aller Ruhm
und Ehr, ich will dein Thun ie
mehr und mehr aus hocherfreu—
ter Seelen vor deinem Volck
und aller Welt, ſo lang ich leb,
erzehlen.

Paul Gerhard.
Rom. 8, 28.

Mel. Was mein SOtt will ic.

und Sinn ergeben! Was boſe
ſcheint, iſt mir Gewinn, der
Tod ſelbſt iſt mein Leben; Jch
bin ein Sohn deß, der den
Thron des Himmels aufgezo—
gen. Od er gleich ſchlagt und
Creutz auflegt, bleibt doch ſein
Hertz gewogen.

2. Das kan mir fehlen nim
mermehr, meinVater muß mich
lieben, wenn er mich auch gleich

wirfft ins Meer, ſo will er mich
nur uben, und mein Gemuth in
ſeiner Gut gewohnen feſt zu ſte
hen: halt ich denn Stand,

B 2 weiß
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weiß ſeine Hand mich wieder zu
erhohen.

3z. Jch bin ja von mir ſelber
nicht entſprungen noch formi
ret. Mein GoOtt iſts, der mich
zugericht, an Leib und Seel ge
zieret, der Seelen Sitz mit Sinn

und Witz, den Leib mit Fleiſch
und Beinen: Wer ſo vielthut,
des Hertz und Muth kaus nim
mer boſe meynen.

4. Woher wollt ich meinn
Auffenthalt auf dieſer Welt er
langen? Jch ware langſten
todt und kalt, wo mich nicht
GOTT umfangen mit ſeinem
Arm, der alles warm, geſund
und frolich machet: Was er
nicht halt, das bricht undfallt,
was ererfreut, das lachet.

5. Zudem iſt Weisheit und
Verſtand bey ihm ohn alle maſ
ſen, Zeit, Ort und Stund iſt
ihm bekannt, zu thun und auch
zu laſſen, er weiß, wenn Freud,
er weiß, wenn Leid, uns, ſeinen
Kindern, diene, und was er
thut, iſt alles gut, obs noch ſo
traurig ſchiene.

6. Du denckeſt war, wenn du
nicht haſt, was Fleiſch undBlut
begehret, als ſey mit einer groſ
ſen Laſt dein Gluck und Heil be
ſchweret, haſt ſpat und fruh
viel Sorg und Muh an deinen
Wunſch zu kommen, und den
keſt nicht, daß, was geſchicht,
geſcheh zu deinem Frommen.

7. Furwahr, der dich erſchaf
fen hat, und ihm zuEhr erbauet,

der hat ſchon langſt in ſeinem

J CHRath erſehen und beſchauet aus

wahrer Treu, was dienlich ſth
dir und den Deinen allen, laß
ihm doch zu, daß er nur thu nach

ſeinem Wohlgefallen.
8. Wenns GOoOtt gefallt, ſo

kans nicht ſeyn, er wird dich
letzt erfreuen: Was du itt
nenneſt Creutz und Pein, wird
dir zum Heil gedeyen; Wart
in Gedult, die Gnad und Huld
wird ſich doch endlich finden:
All Angſt und Quaal wird auf
einmal, gleich wie ein Dampf—

verſchwinden.
9. Das Feld kan ohne Un

geſtum gar keine Fruchte tra
gen: So fallt auch Menſchen
Wohlfahrt um bey lauter gui
ten Tagen: Die Aloe bringl
bittres Weh, macht gleichwohl

rothe Wangen: So muß ein
Hertz, durchngſt undSchmertz,

zu ſeinem Heil gelangen.
10. Ey nun, mein GOtt, v

fall ich dir getroſt in deint
Hande; Nimm mich, und mach
es nur mit mir, bis an mein
letztes Ende, wie du wohl weiſt,
daß meinem Geiſt dadurch ſein
Nutz entſtehe, und deine Eht
ie mehr und mehr ſich in ihl
ſelbſt erhohe.

11. Wilt du mir geben Son
nenſchein, ſo nehm ichs an mit

Freuden: Solls aber Creutz
und Ungluck ſeyn, will ichs ge
dultig leiden, ſoll mir allhier des
Lebens Thur noch ferner offen
ſtehen, wie du mich fuhrſt und

fuhren



hren wirſt, ſo will ich gern
it gehen.
12. Soll ich denn auch des

odes Weg und finſtre Straſ—
n reiſen; Wohlan ſo tret ich
zahn und Steg, den mir dein
ugen weiſen: Du biſt mein
Rirt, der alles wird zu ſolchem
zude kehren, daß ich einniahl
ndeinem Saal dich ewig mo—
e ehren.

kin ſchones Reiſe-Lied, oder
nuch ſonſt zu ſingen, dabey der
6,7, 8,9, 13, 14, Vers zu

Hauſe kan wegbleiben.

D. Paul Flemming.
Mel. Nun ruhen alle Walder.
 A HVn allen meinen ThaDH enlaß ich den Hoch
ſten rathen, der alles kan und
hat, er muß zu allen Dingen,
ſolls anders wohl gelingen,
ſelbſt geben Rath und That.
2. Nichts iſt es ſpat und
fruhe um alle meine Muhe,
mein Sorgen iſt umſonſt, er
mags mit meinen Sachen nach
ſeinem Willen machen, ich ſtells

in ſeine Gunſt.
Gs kan mir nichts geſchehen, als was GOtt hat ver wie?

ſehen, und was mir ſelig iſt,
ich nehm es, wie ers giebet,
was ihm von mir beliebet, das
hab ich auch erkieſt.

4. Jch traue ſeiner Gnaden,
die mich fur allem Schaden, fur

allem Uibel ſchutzt. Leb ich nach
ſeinen Satzen, ſo wird mich

nichts verletzen, nichts fehlen,
was mir nutzt.

5. Er wolle meiner Sunden
in Gnaden mich entbinden,
durchſtreichen meine Schuld:
Er wird auf mein Verbrechen
nicht ſtracks das Urtheil ſpre—
chen, und haben noch Gedult.

16. Jch zieh in ferne Lan
de, zu nutzen einem Stande,
an den er mich geſtellt. Sein
Segen wird mir laſſen, was
gut und recht iſt, faſſen, zu die
nen ſeiner Welt.

17. Bin ich in wilder Wu
ſten, ſo bin ich doch bey Chri
ſten, und Chriſtus iſt bey mir.
Der Helffer in Gefahren, der
kan uns doch bewahren, wie
dorten, ſo auch hier.

f 8. Er wird zu dieſem Rei
ſen gewunſchten ortgang wei
ſen, wohl helffen hin und her,
Geſundheit, Heil und Leben,
Zeit, Wind und Wetter geben,
und alles nach Begthr.

t19. Sein Eugel, der Ge
treue, macht meine Feinde
ſcheue, tritt zwiſchen mich und
ſie, durch ſeinen Zug den
Frommen ſind wir ſo weit nun
kommen, und wiſſen faſt nicht

10. Leg ich mich ſpate nie
der, erwach ich fruhe witeder,
lieg oder ziehe fort, in Schwach
heit und in Banden, und was
mir ſtoſt zu Handen, ſo troſtet

mich ſein Wort.
11. Hat GOtt es denn be—

ſchloſſen, ſo will ich unverdroſ

B 3 ſin



22 JRſen an mein Verhangniß gehn,
kein Unfall unter allen wird
mir zu harte fallen, ich will
ihn uberſtehn.

12. Jhm hab ich mich erge
ben, zu ſterben und zu leben,
ſo bald er mir gebeut, es ſey
heut oder morgen, dafur laß
ich ihn ſorgen, er weiß die rech
te Zeit.

13. Gefallt es ſeiner Gu
te, und ſagt mir mein Gemu—
the nicht was vergeblichs zu,
ſo werd ich GOtt noch preiſen
in manchen ſchonen Weiſen da
heim in meiner Ruh.

t 14. Jndeß wird er den
Meinen mit Segen auch er—
ſcheinen, ihr Schutz wie mei
ner ſeyn, wird beyderſeits ge
wahren, was unſer Wunſch
und Zahren ihn bitten uber
ein.

15. So ſey nun, Setle, dei
ne, und traue dem alleine, der
dich erſchaffen hat, es gehe wie
es gehe, dein Vater in der Ho
he weiß allen Sachen Rath.

Adam RKeuſner.
Pſ. 31. v. 136.

Hr Man dich hab ich gehoffet,
—A1 J HErr, hilff, daß ich
nicht zu Schanden werd, noch
ewiglich u Spotte, das bitt ich

hdich, er alte mich in deiner
Treu, HErr GOtte.

2. Dein gnadig Ohr neig her
zu mir, erhor mein Bitt, thu
dich herfur, eil bald mich zu er
retten, in Angſt und Weh, ich

J E S
lieg odr ſteh, hilff mir qus mei
nen Rothen.

3. Mein GOtt und Schir—
mer, ſteh mir bey, ſey mir ein
Burg, darinn ich frey und rit—
terlich mog ſtreiten wider mein
Feind, derr gar viel ſeynd au
mir auf beyden Seiten.

4. Du biſt mein Starck, mein
Fels, mein Hort, mein Schild,
mein Krafft, iagt mir dein
Wort, mein Hulff, mein Heil,
mein Leben, mein ſtarcker GOtt
in aller Noth, wer mag dir wi
derſtreben?

5z. Mir vat die Welt truglich
gerichtt Rit Lugen und mit
falſchem Gdicht, viel Netz und
heimlich Stricke. HERR,
nimm mein wahr in dieſet
Gfahr, bhut mich fur falſchen
Tucken.

6. HErr, meinen Geiſt befehl

ich dir, mein GOtt, mein GOtt,
weich nicht von mir, nimm mich
in deine Hande, owahrerGOtt,
aus aller Noth hilff mir am letz
ten Ende.

7. Glori, Lob, Ehr und
Herrlichkeit, ſey dir GOTT
Vatr und Sohn bereit, dem
Heilgen Geiſt mit Nahmen, die
gottlich Krafft mach uns ſieg
hafft durch JEſum Chriſtum,/
Amen.

Joh. Heermann.
Mel. Zion klagt mit Angſt ec.

AA SESu, deine tiefftJ Wunden, deine Quaal

und bittrer Tod, geben mir zu
allen



JE S
llen Stunden Troſt in Leibs
nd Scelen-Roth. Fallt mir
twas Arges ein, denck ich bald
n deine Pein, die erlaubet mei
em Hertzen mit der Sunde
icht zu ſchertzen.
2. Will ſich denn in Wolluſt

beiden mein verderbtes Fleiſch
ind Blut, ſo gedenck ich an dein
eiden, bald wird alles wieder
ſut. Kommt der Satan, und
ttzt mir hefftig zu, halt ich ihm
ür deine Gnad und Gnaden
deichen, bald muß er von dan

ien weichen.
3. Will die Welt mein Hertze

uhren auf die treite Wolluſt
bahn, da nichts iſt, als Jubili
ten, alsdenn ſchau ich emſig an
deiner Marter Centner-kLaſt, die
u ausgeſtanden haſt, ſo kan ich
in Audacht bleiben, alle boſe
kuſt vertreiben.

4. Ja fur alles, das mich
krancket, geben deine Wunden
Krafft, wenn mein Hertz hinein
ſich ſencket, krieg ich neuen Le
bens-Safft. Deines Troſtes
Sußigkeit wendt in mir das
bittre Leid, der du mir das Heil

trworben, da du biſt fur mich
ſeſtorben.

5. Auf dich ſetz ich mein Ver
trauen, du biſt meineZuverſicht,
dein Tod hat den Tod zerhauen,
daß er mich kau todten nicht.
Daß ich an dir habe Theil, brin—
get nir Troſt, Schutz und Heil,
deine Gnade wird mir gebeu
Auferſtehung, Licht und Le—
ben.

J E S 23
6. Hab ich dich in meinem

Hertzen, du Brunn aller Gu
tigkeit, ſo empfind ich keine
Schmertzen, auch im letzten
Kampff und Streit. Jch ver
berge mich in dich: Welch Feind
kan verletzen mich? Wer ſich
legt in deine Wunden, der hat
glücklich berwunden.

E. C. Homburg.
Mel. JEſu, der du meine Seele.

AA GEEſu! meines Lebens25 J Leben, JEſu! meines
Todes Tod, der du dich fur mich
gegeben in die tieffſte Seelen
Noth, in das auſſerſte Verder
ben, nur daß ich nicht mochte
ſterben. Tauſend, tauſend
mahl ſey dir, liebſier JEſu!
Danck dafür.

2. Du, ach, du haſt ausge—
ſtanden Laſter-Reden, Spott
und Hohn, Speichel, Schlage,
Strick und Banden, du gerech—
ter GOttes Sohn! nur mich
Armen zu erpetten von des Teu
fels Sunden-Ketten. Tau—
ſend rc.

J. Du haſt laſſen Wunden
ſchlagen, dich erbärmlich rich
ten zu, um zu heilen meine Pla
gen, und zu ſetzen mich in Ruh.
Ach! du haſt zu meinem Segen
laſſen dich mit Fluch belegen.
Tauſend tc.

4. Man hat dich ſehr hart
verhohnet, dich mit groſſem
Schimpff belegt, und mit Dor—
nen gar gecronet, was hat dich

darzu bewegt? Daß du moch
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24 JESteſt mich ergotzen, mir die Eh
renCron aufſetzen. Tauſenduc.

5. Du haſt wollen ſeyn ge
ſchlagen, zu befreyen meine
Pein, falſchlich laſſen dich an
klagen, daß ich konte ſicher ſeyn,
daß ich mochte troſtreich pran
gen, haſt du ſonder Troſt gehan
gen. Tauſend, tauſend rc.

6. Du haſt dich in Noth ge—
ſtecket, und gelitten mit Ge
dult, gar den herben Tod ge—
ſchmecket, um zu buſſen meine
Schuld, daß ich wurde losgezeh
let, haſt du wollen ſeyn gegva
let. Tauſend ic.

7. Deint Demuth hat gebuſ
ſet meinen Stoltz und Uiber—
muth, dein Tod meinen Tod
verſuſſet, es kommt alles mir zu
qut: dein Verſpotten, dein
Verſpeyen muß zu Ehren mir
gedeyen. Tauſend c.

8. Nun ich dancke dir von
Hertzen, JEſu! vor geſammte
Noth, vor die Wunden, vor die
Schmertzen, vor den herbenbit—
tern Tod, vor dein Zittern, vor
dein Zagen, vor dein tauſendfa
ches Plagen, vor dein Ach
und ſchwere Pein will ich ewig
dauckbar ſeyn.

Johann Franck.
Za CEEſu, meine Freude,meines Hertzens Wei
de, JEſu, meine Zier! ach wie
lang, ach lange, iſt dem Her—
zen bange, und verlangt nach
dir! GhoOttes Lamm, mein
Brautigam, auſſer dir ſoll mir

J ES
auf Erden nichts ſonſt lieb
werden.

2. Unter deinem Schirn
bin ich fur den Sturmen a
Feinde frey, laß den Sal
wittern, laß den Feind erl
tern, mir ſteht JEſus bep..
es ietzt gleich kracht und bli
obgleich Sund und Holle ſch
cken, JEſus will mich decken

3. Trotz dem alten Drache
Trotz des Todes Rachen! Tr
der Furcht darzu! Tobe, We
und ſpringe, ich ſteh hier u
ſinge in gar ſichrerRuh. GL
tes Macht holt mich in ac
Erd und Abgrund muß vi
ſtummen, ob ſie noch ſo brut
men.

4. Weg mit allen Schatze
du biſt mein Ergotzen, JEſ
meine Luſt. Weg ihr eiteln E
ren, ich mag euch nicht hore
bleibt mir unbewuſt, Elend
Noth, Creutz, Schmach un
Tod, ſoll mich, ob ich viel mu
leiden, nicht von JEſu ſche
den.

5. Gute Nacht, o Weſen! da
die Welt erleſen, mir gefallſt di
nicht. Gute Nacht, ihr Sun
den! bleibet weit dahinden
kommt, nicht mehr aus Licht
Gute Nacht, du Stoltz unl
Pracht! dir ſey gantz, du Laſter
Leben, gute Racht gegeben.

6. Weicht ihr Trauer-Gei—
ſter! denn mein Freuden-Mei—
ſter, JEſus, tritt herein. De
nen, die GOtt lieben, muß auch
ihr Betruben lauterZucker ſeyn.

Duld



dulb ich ſchon hie Spott und
hohn, dennoch bleibſt du auch
im Leide, JEſu, meine Freude.

Joh. Riſt.
 SEEſu, der du meine
4* M ESelle, haſt durch dei
nen bittern Tod aus des Teu
fels finſtern Hohle, und der
ſchweren Sunden-Noth kraff
tiglich heraus geriſſen, und
mich ſolches laſſen wiſſen durch
dein angenehmes Wort, ſey
doch itzt, o GOTT, mein
Hort.2. Treulich haſt du ja geſu
chet die verlohrne Schafelein,
als ſie lieffen gantz verfluchet
in der Hollen Pfuhl hinein, ja
du Satans-Uiberwinder haſt
die hochbetrubten Sunder ſo
geruffen zu der Buß, daß ich
billig kommen muß.

z. Ach! ich bin ein Kind der
Sunden, ach ich irre weit und
breit, es iſt nichts an mir zu
finden, als nur Ungerechtigkeit,

all mein Dichten, all mein
Trachten heiſſet unſern GOtt
verachten, boslich leb ich ganz
und gar, und ſehr gottlos im
merdar.4. HErr, ich muß es ia be
kennen, daß nichts Gutes
wohnt in mir, das zwar, was
wir wollen nennen, halt ich
meiner Seele fur; aber Fleiſch
und Blut zu zwingen und das
Gute zu vollbringen, folget gar
nicht, wie es foll, was ich nicht
will, thu ich wohl.

5. Aber, HErr, ich kan nicht
wiſſen, wie viel meiner Fehler
ſeyn, mein Gemuth iſt gantz
zerriſſen durch der Sunden
Schmertz und Pein,n
Hertz iſt matt von Sor
vergieb mir, was ve
rechne nicht die Miſſe
dich, HErr, erzurnet

6. JEſu, du haſt w
men meine Schulden d

Blut, laß es, o Erloſ
men meiner Seligkei
und dieweil du ſo z
haſt die Sund am C
tragen, ey! ſo ſprich
lich frey, daß ich gan
gen ſey.

7 Veil mich auchk
len Schrecken, und
tans Grimmigkeit, v
pflegen aufzuwecken
führen in den Strei
ſchier muß unten lie
ſo hilff, HErr JEſu!
du meine Zuverſicht
ja verragen nicht.

g. Deine rothgefa
den, deine Nagel,
Grab, deine Schenck
bunden, wenden alle P
deine Pein und blutig
tzen, deine Strieme
und Ritzen, deine Ma
und Stich, o HErr J
ſten mich.

9. Wenn ich fur G
treten, da man nich
kan, ach! ſowolleſt d
ten, und dich meiner

du allein, HErr, ka
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26 LJE—
ren, daß ich nicht den Fluch darf
horen: Jhr zu meiner lincken
Hand, ſeyd von mir noch nit er
kannt.

1o. Du ergrundeſt meine
Schmertzen, du erkenneſt mei
ne Pein, es iſt nichts in meinem
Hertzen, als dein herber Tod al
lein; diß mein Hertz mit Leid
vermenget, das dein thtures
Blut beſprenget, ſo am Creutz
vergoſſen iſt, gebich dir, HErr h
JEſu Chriſt.

11. Nun ich weiß, du wirſt
mir ſtillen mein Gewiſſen, das
mich plagt, es wird deine Treu
erfullen, was du ſelber haſt ge
ſagt, daß auf dieſer weiten Er
den keiner ſoll verlohren werden,
ſondern ewig leben wohl, wann
er nur iſt Glaubens-voll.

12. HErr, ich glaube, hilff mir

Schwachen, laß mich ja verzar
gen nicht, du, du kanſt mich ſtar
ker machen, wenn mich Sund
und Tod anficht, deiner Gute
will ich trauen, bis ich frolich
werde ſchauen dich, HErr JEſu,
nach dem Streit, in der ſuſſen
Ewigkeit.

Caſp. Veumann.
Mel. Freu dich ſehr, o meinerc.
AA heiebſter GOtt, wenn
—D werd ich ſterben? mei
ne Zeit läufft immer hin, und
des alten Adams Erben, unter
denen ich auch bin, haben das
zum Vater-Theil, daß ſie eine
kleine Weil arm und elend ſind

JE

auf Erden, und denn ſelber Er
de werden.

2. Jch zwar will mich auch
nicht wiedern, zu beſchlieſſen
meine Zeit: Trag ich doch in al
len Gliedern Saanien von
der Sterblichkeit; Geht doch
immer da und dort einer
nach dem andern fort, und
ſchon mancher liegt im Gra
be, den ich wohl gekennet

bant.3z. Aber, GOtt, was werd
ich dencken, wenn es wird
ans Sterben gehn? Wo
wird man den Leib hinſen
ken? wie wirds um die Sett
le ſtehn? Ach! was Kummei
fallt mir ein, weſſen wird
mein Vorrath ſeyn? Und wo
werden meine Lieben nach ein
ander hin verſtieben?

4. Doch was darff es die
ſer Sorgen? Soll ich nicht
zu JEſu gehn? lieber heutt
noch, als morgen, denn mein
Fleiſch wird auferſtehn: Jch
verzeih es gern der Welt, daß
ſie alles hier behalt, und be—
ſcheide meinen Erben einen
GOtt, der nicht kan ſterben.

5. Herrſcher uber Tod und
Leben, mach einmahl mein
Ende gut, lehre mich deu
Geiſt aufgeben, mit recht
wohlgefaßtem Muth. Hilff,
daß ich ein ehrlich Grab
neben frommen Chriſten hab;
und auch endlich in der Er—
de nimmermehr zu Schanden
werde.

4. Mel.



MiEJ
el.O EOtt du frommer Gott.
7 SſMein Augen ſchließ
/299 ich itzt in GOttes
ahmen zu, dieweil der mude
b begehret ſeine Ruh, weiß
tr nicht, ob ich den Morgen
rd erleben, es konnte mich
tlleicht der Tod noch heunt
ngeben.
2. Drum ſag ich dir, s GOtt,
in Hertzen Lob und Danck,
will auch ſolches thun hin
et mein Lebenlang, weil du
ich dieſen Tag haſt wollen ſo
wahren, daß mir kein Unge
icck hat konnen wiederfahren.
Zz. Du haſt des Teufels Liſt

on mir gantz abgekehrt, der
ls ein grimmger Low zu freſ
n mich begehrt; beſchutz auch
eſe Nacht mich, HErr, durch
eine Waffen, wenn als ein To
es-Bild der Leib wird liegen
hlaffen.
4. Regiere mein Gemuth

nd richt es gantz zu dir, daß
eine boſe Luſt durch Traume
nich beruühr, auch deinen En
ſel mir an meine Stite ſetze,
aß mich der Satan nicht mit
eciner Liſt verletze.

g. Alſo wenn morgen ich das
dage-kicht erblick, ich mich ggr
villig denn zu deinem Looe
chick. Jhr Sorgen, weichet
in! du aber, HErr, verleihe
den Gliedern ihre Ruh, daß
nir der Schlaf gedeye.

6. Und ſo ja dieſe Nacht mein
Ende kam herbey, ſo hilff, daß
ich in dir, o JEſu, wacker ſey
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auf daß ich ſeliglich und ſanfft
von hinein ſcheide, denn fuhre
meine Seele hinauf zur Him
mels-Freude.

Spruchw. 23, 26.
Mel. Nun ſich der Tag:c.

2Q MNnein GOtt, das Her
ze briug ich dir,

zur Gabe und Geſchenck, du
forderſt dieſes ja von mir, deß
bin ich eingedenck.

2. Gieb mir, mein Sohn,
dein Hertz! ſprichſt du, das iſt
mir lieb und werth, du findeſt
anders auch nicht Ruh im Him
mel und auf Erd.

3. Nun du, mein Vater,
nimm es an, mein Hertz, ver
acht es nicht, ich gebs, ſo gut
ichs geben kan, kehr zu mir dein

Geſicht.
4. Zwar iſt es voller Sun

denWuſt, und voller Eitelkeit,
des Guten aber unbewuſt der
wahren Frommigkeit.

5. Doch aber ſteht es nun
in Reu, erkennt ſeinn Uibel—
ſtand, und traget ietzund vor
dem Scheu, davons zuvor Luſt
fand.

6. Hier fallt und lieget es zu
Fuß, und ſchreyt: Nur ſchlage
zu! zerknirſch, o Vater, daß ich
Buß rechtſchaffen vor dir thu.

7. Zermalm mir meine Här
tigkeit, mach murbe meinen
Sinn, daß ich in Seuffzer, Reu
und Leid, undThranen gautz zer—

rinn.
S. Sodann nimm mich, mein

JEſu
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JEſu Chriſt, tauch mich tief in
dein Blut, ich glaub, daß du
gecreutzigt biſt der Welt und
mir zu gut.

9. Starck mein ſonſt ſchwa
che Glaubens-Hand, zu faſſen
auf dein Blut, als der Verge
gebung Unterpfand, das alles
machet gut.
1o0. Schenck mir nach dei
ner JEſus-Huld Gerechtigkeit
und Heil, und nimm auf dich
mein Sunden-Schuld und
meiner Strafe Theil.

11. Jn dich wollſt du mich
kleiden ein, dein Unſchuld zie
hen an, daß ich von allen Suün
den rein vor GOTT beſtehen
kan.

12. GOTJdZ Heilger Geiſt,
nimm du auch mich in die Ge
meinſchafft ein, ergieß um JE
ſu willen dich tief in mein Hertz
hinein.
13. Dein gottlich bicht ſchutt
in mich aus, und Brunſt der
reinen Lieb, loſch Finſterniß,
Haß, Falſchheit aus, ſchenck
mir ſtets deinen Trieb.

14. Hilff, daß ich ſey von
Hertzen treu im Glauben mei
nem GOtt, daß mich im Guten
nicht mach ſcheu der Welt Liſt,
Macht und Spott.

15. Hilff, daß ich ſey von Her
zen feſt im Hoffen und Gedult,
daß, wenn du nur mich nicht
verlaſt, mich troſte deine Huld.

16. Hilff, daß ich ſey von
Hertzen rein im Lieben, und er—
weis, daß mein Thun nicht fey

MEJ
Angenſchein, durchs Werck!
deinem Preis.

17. Hilff, daß ich ſey vo
Hertzen ſchlecht, aufrichtig oh
Betrug, daß meine Wort un
Werke recht, und niemand ſche

ohn Fug.
18 Hilff, daß ich ſen von Het

zen klein, Demuth und Sanff
muth halt, daß ich von alle
Welt-kieb rein, vom Fall aul
ſtehe bald.

19. Hilff, daß ich ſey von Het
zen fromm, ohn alle Heucheley
damit mein gantzes Chriſten
thum dir wohlgefallig ſey.

20. Nimm gar, o GOtt, zun
Tempel ein mein Hertz hier il
der Zeit, ja laß es auch deil
Wohn-Haus ſeyn in jence
Ewigkeit.

21. Dir geb ichs gantz jt
eigen hin, brauchs, worzu dirt

gefallt, ich weiß, daß ich detr
deine bin, der deine, nicht del
Welt.22. Drum ſoll ſie nun und
nimmermehr diß richten aus
bey mir, ſie lock und droh auch

noch ſo ſehr, daß ich ſoll die
nen ihr.23. Jn Ewigkeit geſchicht das

nicht, du falſche Teufels-Braut,/
gar wenig mich, GOtt Lob! an
ficht dein glantzend Schlangew
Haut.

24. Weg Welt, weg Sund,
dir geb ich nicht mein Hertz!
nur, JEſu, dir iſt diß Ge
ſchencke zugericht, behalt eg fur

und fur.
M. c.



MEJ
M. C. Keymann.
—NPeinen JEſum laß

J„J ich nicht, weil er
fur mich gegeben, ſo er
ert meine Pflicht, Kletten
zan ihm zu kleben, er iſt
ies Lebens Licht, meinen
ſum laßich nicht.:,:

JEſum laß ich nimmer
t, weil ich ſoll auf Erden le
„ihm habich voll Zuverſicht,
s ich bin und hab, ergeben,

NUN 29
ſpricht: Meinen JEſum laß ich
nicht.:,:

M. Ludov. Helmbold.
Mun laßt uns Gortt

 vv dem HErren Danck
ſagen und ihn ehren, von wegen
ſeiner Gaben, die wir empfan
gen haben.

2. Den Leib, die Seel, das
Leben hat er allein uus geben,
dieſelben zu bewahren, thut er
nicht etwas ſparen.s iſt auf ihn gericht, meinen

3. Nahrung giebt er dem keirſum laß ich nicht.:,3. Laß vergehen das Geſicht, be, die Seele muß uns bleiben,

reun, Schmecken, Fuhlen, wiewohl todtliche Wunden ſind
ichen, laß das letzte Tages- von der Sunden kommen.ht mich auf dieſer Welt errei- 4. Ein Artzt iſt uns gegeben,

en, wenn der Lebens-Faden der ſelber iſt das Leben, Chriſtus
icht meinen JEſum laß ich fur uns geſtorben, hat uns das

J Heil erworben.cht.4 och werd ihn auch laſſen 5. Sein Wort, ſein Tauff,
Jicht, wenn ich nun dahin ge- ſein Nachtmahl dient wider

mget, wo fur ſeinem Angeſicht allen Unfall, der Heilge Geiſt
ieiner Eltern (frommer Chri- im Glauben lehrt uns darauf

en) Glaube pranget. Mich vertrauen.
rfreut ſein Angeſicht, meinen 6. Durch ihn iſt uns verge

jJEſum laß ich nicht
ben die Sund, geſchenckt das

5. Nicht nach Weit, nach Leben. Jm Himmel ſolln wir
dimmel nicht meine Seele haben, o GOtt, wie groſſe
vunſcht und ſtohnet, JEſum Gaben.wunſch ich und ſein Licht, der 7. Wir bitten deine Gute
mich het mit GOtt verſohnet, daß ſie hinfort behute die Groſ

ader mich frey macht vom Ge ſen mit den Kleinen, du kanſts
richt, meinen JEſum laß ich nicht boſ meynen.

nicht. J
g. Erhalt uns in der Wahr

6. JEſum laß ich nicht von heit, gieb ewigliche Frey
mir, geh ihm ewig an der Sei- heit, zu preiſen deinen Nah
ten Chriſtus laßt mich fur und men, durch JEſum Chriſtum

Jfur zu den Lebens-Bachlein leii Amen.
ten, ſelig, wer mit mir ſu

Joh
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zo NunN
Jeh. Poliander. Pſ. 103.

Ar GMNun lob, mtin Seel,
Al  den HSErren, was in2

mir iſt, den Ramen ſein, ſein
Wohlthat thut er mehren, ver—
giß es nicht, oHertze mein! Hat
dir dein Sünd vergeben, und
heilt dein Schwachheit groß,
errett dein armes Leben, nimmt
dich in ſeinen Schooß, mit rei
chem Troſt beſchuttet, veriungt
dem Adler gleich, der Konig
ſchafft Recht, behutet, die leidn
in ſeinem Reich.

2. Er hat uns wiſſen laſſen
ſein heilig Recht und ſtin Ge
richt, darzu ſein Gut ohn maſ
ſen, es mangelt an ſeinr Erbar?
mung nicht. Seinn Zorn laßt
er bald fahren, ſtrafft nicht nach

unſrer Schuld, die Gnad thut
er nicht ſparen, den Bloden iſt
er hold, ſein Gut iſt hoch erha
ben, ob denn, die furchten ihn:
So fern der Oſt vom Abend, iſt
unſre Sund dahin.

3. Wie ſich ein Vater erbar
met ubr ſeine junge Kinderlein:

So thut der HERR uns Ar—
men, ſo wir ihn kindlich fürch
ten rein. Er kennt das arm
Gemachte, GOtt weiß, wir ſind
nur Staub, gleichwie das Gras
vom Rechen, ein Blum und
fallendes Laub, der Wind nur
druber wehet, ſo iſt es nimmer
da: Alſo der Menſch vergehet,
ſein End das iſt ihm nah.

4. Die GOttes-Gnad alleine
ſteht feſt, und bleibt in Ewigkeit
bey ſeiner lieben Gemeine, die

Num
ſteht in ſeiner Furcht bereit, di
ſeinen Bund behalten,
herrſcht im Himmelreich. Jhſtarcken Engel, waltet ſeins
Lobs, und dient zugleich dem
groſſen HErrn zu Ehren, und
treibt ſein heilges Wort. Mein
Seel ſoll auch vermehren ſein
Lob an allem Ort.
Sdey Lob und Preis mit Eh

 ren GOtt Vater, SohnHeiligem Geiſt, der woll in uns
vermehren, was er uns aut
Gnaden verheißt: daß wir ihm
feſt vertrauen, gantzlich verlaſ
ſen auf ihn, von Hertzen auf ihl
bauen, daß unſer Hertz, Muth
und Sinn ihm troſtlich ſolln
anhangen, drauf ſingen wit
zur Stund, Amen- wir wer
dens erlangen, gläuben wil
aus Hertzens Grund.

M. Ringhart. Sir. 5o, 24.
 9Maun dancket alle GOtt
JA b nit Hertzen, Mund
und Handen, der groſſe Dingt
thut an uns und allen Enden
der uns von Mutter-Leib und
Kindes-Beinen an unzehlig vitzu gut und noch ietzund ge

than.
2. Der ewig-reiche GOTT

woll uns bey unſerm Leben ein
immer frolich Hertz und edlen
Frieden geben, und uns in ſei
ner Gnad erhalten fort und
fort, und uns aus aller Noth
erloſen hier und dort.

3z. Lob, Ehr und Preis ſeh
GOtt, dem Vater und dem

Sohnte,



NUm
hne, und dem Heiligen
iſt im hohen Himmels-Thro
Dem Dreyeinigen GOtt,

der im Anfang war, und
und bleiben wird ietzund und
merdar.

D. Mart. Luther.
—Mun bitten wir den

v Heiligen Geiſt um
nrechten Glauben allermeiſt,
iß er uns behute an unſerm
nde, wenn wir heimfahren
is dieſem Elende.
is.2. Du werthes Licht, gieb
ns deinen Schein, lehr uns
Eſum Chriſt erkennen allein,
aß wir an ihm bleiben, dem
euen Heiland, der uns bracht
at zu dem rechten Vaterland.
yrieleis.

3. Duſuſſe Lieb, ſchenck uns
eine Gunſt, laß uns empfinden
er Liebe Brunſt, daß wir uns
vn Hertzen einander lieben,
ind im Friede auf einem Sin
ie bleiben. Kyrieleis.

4. Du dhochſter Troſter, in
Uler Noth, hilff, daß wir nicht
ſurchten Schand noch Tod,
daß in uns die Sinne nicht
verzagen, wenn der Feiud wird
das Leben verklagen. Kyrieleis.

yſ.51, 12214.
Mel. Wer nur den lieben GOtt.

 goroſſer GOTT, du4 8J  reines Weſen, der
du die reinen Hertzen dir zur
ſteten Wohnung auserleſen,

Kyrie

O GO L
ach ſchaff ein reines Hertz in
mir, ein Hkktz, das von der ar
gen Welt ſich rein und unbe—
fleckt behalt.

2. Vor allem mache mein Ge
muthe durch ungefarbte Buſſe
rein, und laß es, HErr, durch
deine Gute und Chriſti Blut ge
waſchen ſeyn. Dann mache
mich zur Reinigkeit des Lebens
fertig und bereit.

3. Regiere. mich mit deinem
Geiſte, der mein getreuer Bey—
ſtand ſey, und mir erwunſchte
Hulffe leiſte! GOtt, ſtehe mir
aus Gnaden bey, und gieb mir
einen ſolchen Geiſt, der neu, ge
wiß und willig heiſt.

4. Doch, weil ich meine
Schwachheit mercke, mein Va
ter, ſo verwirff mich nicht, und
ſtoß mich wegen meiner Wercke
ja nicht von deinem Angeſicht.
Laß mich hier in der Gnade
ſtehn, und dort in deinen Him
mel gehn.

5. Nimm deinen Geiſt, den
Geiſt der Liebe, ja nun und nim
mermehr von mir, und leite
mich durch ſeine Triebe, durch
ſeinen Beyſtand fur und fur;
auch fuhre du mich durch die
Zeit hin zu der reinen Ewig
keit.

Johann Heermann.
(Recht glauben.)

Gott, du frommer358 GOtt! du Brunn—
gvell aller Gaben, ohn den
nichts iſt, was iſt, von dem wir

alles
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alles haben, geſunden Leib gieb
mir, und daß in Alchem Leib
ein unverletzte Seel und rein
Gewiſſen bleib.

(Chriſtlich leben.)
2. Gieb, daß ich thu mit

Fleiß, was mir zu thun gebuh
ret, wozu mich dein Befehl in
meinem Stande fuhret. Gieo,
daß ichs thue bald zu der Zeit
da ich ſoll, und wenn ichs thu,
ſo gieb, daß es gerathewohl.

3. Hilff, daß ich rede ſtets,
womit ich kan beſtehen, laß
kein unnutzes Wort aus mei
nem Munde gehen, und wenn
in meinem Amt ich reden ſoll
und muß, ſo gieb den Worten
Krafft und Nachdruck ohn Ver
druß.

(Gedultig leiden.)
4. Findt ſich Gefahrlichkeit,

ſo laß mich nicht verzagen,
gieb einen Helden-Muth, das
Creutz hilff ſelber tragen, gieb,
daß ich meine Feind mit Sanft
muth uberwind, und wenu ich
RVath bedarff, auch guten Rath
erfind.

5. Laß mich mit iederman
in Fried und Freundſchafft le
ben, ſo weit als Chriſtlich iſt.
Wilt du mir etwas geben an
Reichthum, Geld und Gut, ſo
gieb auch diß dabey, daß von
unrechtem Gut nichts unter
menget ſey.

6. Soll ich auf dieſer Welt
mein Leben hoher bringen,

durch manchen ſauren Tritt
bindurch ins Alter dringen, ſo

O H A
gieb Gedult, fur Sund und
Schanden mich bewahr, auf
daß ich tragen mag mit Ehreth
graues Haar.

(Selig ſterben.)
7. Laß mich an meinem End

auf Chriſti Tod abſcheiden, dit
Seele nimm zu dir hinauf zu
deinen Freuden, dem Leib ein
Raumlein gonn bey frommet
Chriſten Grab, auf daß er ſeint

Ruh an ihrer Seiten hab.
8. Wann du an jenem Tag

die Todten wirſt erwecken, ſo
thu auch deine Haud zu meinem
Grab ausſtrecken, laß horen
deine Stimm, und meinen
Leib weck auf, und fuhr ihn
ſchon verklart zum auserwehl
ten Hauff.

Paul Gerhard.
Mel. Hertzlich thut mich tc.

59 Haupt voll Blut
A  und Wunden, vollðSchniertz und voller Hohn! o—

Haupt zu Spott gebunden mit
einer DornenCron! o Haupk
ſonſt ſchon gezieret mit hochſtet
Ehr und Zier, ietzt aber hoch
ſchimpfieret: Gegruſſet ſeyſt
du mir!

2. Du edles Angeſichte! da
fur ſonſt ſchrickt und ſcheut das
groſſe Welt-Gewichte, wie biſt
du ſo beſpeyt? wie biſt du ſo
erbleichet? wer hat dein Au
genbicht, dem ſonſt kein Licht
nicht gleichet, ſo ſchandlich zu
gtricht?

3. Die



O H A
3. Die Farbe deiner Wan

gen, der rothen Lippen Pracht
ſt hin, und gautz vergangen,
des blaſſen Todes Macht hat
illes hingenommen, hat alles
bingerafft, und daher biſt du
kommen von deiner Leibes—
krafft.
4. Nun was du, HErr, er
puldet, iſt alles meine Laſt, ich
ab es ſelbſt verſchuldet, was
ju getragen haſt; Schau her,
ſie ſteh ich Armer, der Zorn ver
rienet hat, gieb mir, o mein

bon dir, Avell aller Guter, iſt

krbarmer! den Aublick deiner
vonad.
S. Erkenne mich mein Hu—
ier! mein Hirte nimm mich an,

ir viel Guts gethan, dein
und hat mich gelabet mit
ilch und ſuſſer Koſt, dein
eiſt hat mich begabet mit
ancher Himmels-Luſt:

7. Es dient zu meinen Freu
fn, und kommt mir hertzlich
dohl, wenn ich in beinem Lei
en, mein Heil, mich finden ſoll.
ich mocht ich, o mein Leben!
n deinem Creutze hier mein Le
en von mir geben, wie wohlge
J

ſhahe mir!

O WE
8. Jch dancke dir von Her

zen, o JEſu, liebſter Freund!
fur deine Todes-Schmertzen,
da dus ſo gut gemeint. Ach gieb,
daß ich mich halte zu dir und
deiner Treu, und wenn ich nun
erkalte, in dir mein Ende ſey.

9. Wenn ich einmahl ſoll
ſcheiden, ſo ſcheide nicht von
mir, wenn ich den Tod ſoll lei
den, ſo tritt du denn herfur;
Wenn mir am allerbangſten
wird um das Hertze ſeyn, ſo
reiß mich aus den Aengſten
krafft deiner Angſt und Pein.

10. Erſcheine mir zum Schil
de, zum Troſt in meinem Tod,
und laß mich ſehü dein Bilde in
deiner Creutzes-Noth, da will
ich nach dir blicken, da will ich
Glaubens.voll dich feſt an mein
Hertz drucken. Wer ſo ſtirbt,
der ſtirbt wohl.

Paul Gerhard.
Mel. Nun ruhen alle Walder.
 G) WVlilt, ſieh hier dein

Leben am Stammdes Creutzes ſchweben, dein

Heil ſinckt in den Tod. Der
groſſe Furſt der Ehren laßt
willig ſich beſchweren mit
Schlagen, Hohn und groſſem
Spott.

2. Tritt her, und ſchau mit
Fleiſſe, ſein Leib iſt gantz mit
Schweiſſe des Blutes uüberfullt.
Aus ſeinem edlen Hertzen, fur
unerſchopfften Schmertzen, ein

Seuffter nach dem andern
gwillt.

C 3. Wer

33
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3. Wer hat dich ſo geſchla—

gen, mein Heil, und dich mit
Plagen ſo ubel zugerichtt? Du
biſt ja'nicht ein Sunder, wie
wir und unſre Kinder, von Miſ—
ſethaten weiſt du nicht.

4. Jch, ich und meine Sun—
den, die ſich wie Kornlein fin
den des Sandes an dem Meer,
die haben dir erreget das Elend,
das dich ſchlaget, und das be—
trubte Marter-Heer.

5. Jch bins, ich ſolte buſſen,
an Handen und an Fuſſen, ge
bunden in der Holl. Die
Geiſſeln und die Banden, und
was du ausgeſtanden, das hat
verdienet meine Seel.
6. Du nimmſt auf deinenRucken die Laſten, die mich drü

cken viel ſchwerer als ein Stein.
Du wirſt ein Fluch, dargegen
verehrſt du mir den Segen, dein
Schmertzen muß mein Labſal
ſeyn.7. Du ſetzeſt dich zum Bur

gen, ja laſſeſt dich gar wurgen,
für mich und meine Schuld;
Mir laſſeſt du dich cronen mit
Dornen, die dich hohnen, und
leideſt alles mit Gedult.

8. Du ſpringſt ins Todes
Rachen, mich frey und los zu
machen von ſolchem Ungeheur.
Mein Sterben nimmſt du abe,
vergrabſt es in dem Grabe, o
unerhortes Liebes-Feur!
(Danckſagung fur das Lei

den Chriſti.)
9. Jch bin, mein Heil, ver

bunden, all Augenblick und

Leib und Steele ſcheiden,

tzen, mich ſtets daran ergotz

OD WE
Stunden, dir uberhoch ungeluſt:
ſehr: Was Leib und Seel vtuſ ſen, da
mogen, das ſoll ich billig legkuſen, ſo

geben in dieſem armen Leben'ſend T

allzeit an deinen Dienſt undlich iſt.

Ehr. 16.10. Run ich kan nicht viliStehn

ürrvrhlultn un
ſtets in meinem Hertzen ruhn

(Nutzliche Anwendung.
11. Jch wills fur Augen

9 g7 D Wlvel ußd
12. Wie hefftig unſre Sühelles.

Unſchuld und ein Siegel deſDienſt
Lieb und unverfalſchten Treu. ſich ner

den den frommen GoOtt enh und Ho
zunden, wie Rach und Eiftſwunde
gehn, wie grauſam ſeine R“ſverma
then, wie zornig ſeine Fluththlith ruff

wi ich aus deinem ei ſſey mir
ſehn. 2.13. Jch will daraus ſtudiner thi
ren, wie ich mein Hertz ſoll zifferne,

ren mit ſtillem ſanften MumGnad,

14. Wenn boſe Zunagen ſlfflatig,

und wie ich die ſoll lieben, digerne
mich ſo ſehr betruben mit WiſFehler

ken, ſo die Bosheit thut. wende
chen, mir Glimpf und Namtn Geſich
brechen, ſo will ich zahmin Himm
mich. Das Unrecht will bSund
dulden, dem Nachſten ſein 3

ſchlagen ans Creutz und diJbuſſen

Schulden verzeihen gern urfbewuſt
williglich. wiſſen15. Jch will mich mit bdidie Br

abſagen, was meinem Fleiſl
J
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och unngeluſt: Was deine Augen haf
heel vtln ſen, das will ich fliehn und laſ
ig legkuſen, ſo viel mir immer mog
uſt unn lich iſt.

n Lebtuüſend Thranen, die dir gefloſſen

16. Dein Seuffzen und deinicht viln Stehnen, und die viel tau—

in: im, die ſollen mich am Ende in
en, deinen Schooß und Hande be
n, n gleiten zu der ewgen Ruh.
l. 4

ung.  D. V. E. L. Luc. 18, 13.
jugen ſ Mel. An Waſſerfluſſen ic.
rgötz 180 599 Konig, deſſen Ma
y:

dtt enl und Herrlichkeit, ſehr groß und

egel Dienſte ſteht, vor dem die Welt
Treu ſſich neiget, der Himmel iſt dein
re Sunfpelles Kleid, du biſt voll Macht

d Eiftfwunderthatig/ich armer Wurm
ine Runvermag nichts mehr, als daß
Fluththlich ruff zu deiner Ehr: GOtt,
Leidrſſey mir Sunder gnadig!

2. Hie ſteh ich, wie der JZolls ſtudilner that, beſchamet und von

naen ſllfflatig, ſo ſchlag ich nieder mein

ſoll zifferne, ich ſuche deine Hulff und

Muunkzuad, o HErr! von Hertzen
ben, dngerne; Doch weil ich voller
nit Weiſgehler bin, und wo ich mich nur

ut. Awende hin, beſchmutzet und un

Namon Geſicht vor dir, du reines
zahmin Himmels-Licht! GOtt, ſeh mir
will in Sunder gnädig!

en ſein 3. Die Schulden, der ich mir

mit d die Bruſt, und will von Hertzen

ern urnbewuſt, durchangſten mein Ge
wiſſen, drum ſchlag ich reuig an

ind den buſſen: Jch bin, o Vater, ja
Fl iſh

u
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nicht werth, daß ich noch wand
le auf der Erd; doch, weil du
winckſt, ſo bet ich mit gantzzer
knirſchtem bangen Geiſt, der
gleichwohl dich noch Abbaheiſt;
GOtt, ſey mir Sunder gnadig!

4. Mein Abba, ſchaue JE
ſum an, den Gnaden Thron der
Sunder, der fur die Welt ge—
nug gethan, durch den wir
GOttes Kinder in glaubigem
Vertrauen ſind, der iſts, bey
dem ich Ruhe find, ſein Hertz
iſt ja gutthatig, ich faſſe ihn,
und laß ihn nicht, bis GOttes
Hertz mitleidig bricht. GOtt,
ſey mir Sunder gnadig!

5. Regiere doch mein Hertz
und Sinn in dieſem gantzen Le
ben, du biſt mein GOtt, und
was ich bin, bleibt ewig dir er
geben, ach heilige mich gantz
und gar, laß meinen Glauben
immerdar ſeyn durch die Liebe
thatig: und will es nicht fort,
wie es ſoll, ſo ruff ich, wie mein
Hertz iſt voll: GOtt, ſey mir
Sunder gnadig!

6. Mein Leben und mein
Sterben ruht allein auf deiner
Gnade, mir geh es gleich bos
oder gut, gieb nur, daß es
nicht ſchade. Kommt denn
das letzte Stundgen an, ſo ſey
mir auf des Todes Bahn, mein
JEſu, ſelbſt beyrathig, und
wenn ich nicht mehr ſprechen
kan, ſo nimm den letzten Seuff
zer an: GOtt, ſey mir Sunder
gnaudig!

TD Mart.
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Marc.9, 24. Luc. 17, 5. 6.

Joh. Heermann.
Mel. Freu dich ſehr, o meinenc.
ↄ O reuer GOtt, ich muß
W dir klagen meinesHertzens Jammer-Stand, ob

dir wohl ſind meme Plagen
beſſer als mir bekannt, groſſt
Schwachheit ich bey mir in An
fechtung offtmahls ſpur, wenn
der Satan allen Glauben will
aus meinem Hertzen rauben.

2. Du GOtt, dem nichts iſt
verborgen, weiſt, daß ich nichts
von mir hab, nichts von allen
meinen Sorgen, alles iſt,
HErr, deine Gab, was ich
Gutes find an mir, das hab
ich allein von dir, auch den
Glauben mir und allen, giebſt
du, wie dirs mag gefallen.

3. O! mein GOtt, fur den
ich trete itzt in meiner groſſen
Noth, hore, wie ich ſehnlich
bete, laß mich werden nicht zu
Spott, mach zunicht des Ten
fels Werck, meinen ſchwachen
Glauben ſtarck, daß ich nim
mermehr verzage, Chriſtum
ſtets im Hertzen trage.

4. JESu, du Brunn aller
Gnaden, der du.niemand von
dir ſtoßſt, der mit Schwachheit
iſt beladen, ſondern deine Jun
ger troſtſt; ſolt ihr Glaube auch
ſo klein, wie ein kleines Senff
Korn ſeyn, wolſt du ſie doch
wurdig ſchatzen, große Berge
zu verſttzen.

5. Laß mich Gnade. für dir
finden, dber ich bin voll Traurig

T RE
keit, hilff du mir ſelbſt uber:
winden, ſo offt ich muß in den
Streit; meinen Glauben tag
lich mehr, deines Geiſtes
Schwerdt verehr, damit ich
den Feind kan ſchlagen, allt
Pfeile von mir jagen.

6. Heilger Geiſt; ins Him
mels Throne, gleicher GOtt
von Ewigkeit, mit dem Vatel
und dem Sohne, der Betrüb
ten Troſt und Freud, der du in
mir angezundt, ſo viel ich an
Glauben find, uber mir mit
Gnaden walte, ferner deint
Gnad erhalte.

7. Deine Hulffe zu mir ſende,
o du edler Hertzens-Gaſt, und
das gute Werck vollende, das
du angefangen haſt, blaß das
kleine Funcklein auf, bis daß

uach vollbrachtem Lauff, allen
Auserwehlten gleiche, ich des
Glaubens Ziel erreiche.

8. GOTT, groß uber allt
Gotter, heilige Dreyfaltigkeit!
auſſer dir iſt kein Erretter, tritt
mir ſelbſt zur rechten Seit, wenn
der Feind die Pfeil abdruckt,
groſſe Schwachheit mir auf
ruckt, will mir allen Troſt ver
ſchlingen, und mich in Ver—
zweifflung bringen.

9. Zeuch du mich aus ſeinen
Stricken, die er mir geleget hat,
laß ihm fehlen ſeine Tucken,
drauf er ſinnet fruh und ſpat,
gieb Krafft, daß ich allen
Strauß ritterlich mog ſtehen
aus, und ſo offters ich muß

kampffen
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kampffen, hilff mir meine Fein
de dampffen.

10. Reiche deinem ſchwachen
Kinde, das auf matten Fuſſen
ſteht, deine Gnaden-Hand ge
ſchwinde, bis die Angſt fürüber
geht, wie die Jugend gangle
mich, daß der Feind nicht ruh—
me ſich, er hab ein ſolch Hertz
zefallet, das auf dich ſein
Hoffnung ſtellet.

11. Du biſt meine Hulff, mein
eben, mein Fels, meine Zuver
icht, dem ich Leib und Seel er
zeben, GOtt, mein GOtt, ver
euch doch nicht, eile mir zu ſte
)en bey, brich des Feindes Pfeil
ntzwey, laß ihn ſelbſt zurücke
zrallen, und mit Schimpff zur
hollen fallen.

12. Jch will alle meine Tage
uhmen deine ſtarke Hand, daß
du meine Klag und Plage haſt
v herrlich abgewandt, nicht nur
n der Sterblichkeit ſoll dein
Ruhm ſeyn ausgebreit, ich wills
uuch hernach erweiſen, und dort
wiglich dich preiſen.

Joh. Franck.
Mel. Freu dich ſehr, o meine uc.

40 Unnnnnietzt ſchlafrig zu, und des Lei
bes matte Glieder gruſſen
ſchon die Abend-Ruh. Denn
die dunckle finſtre Nacht hat
des hellen Tages Pracht in der
tieffen See verdecket und die
Sternen aufgeſtecket.

u NS 37
2. Ach bedenck, eh du gehſt

ſchlaffen, du, o meines Lebens
Gaſt, ob du den, der dich er—
ſchaffen, heute nicht erzurnet
haſt. Thu, ach! thu bey Zei
ten Buß, geh und fall ihm auch
zu Fuß, und bitt ihn, daß er
aus Gnaden dich der Straffe
woll eutladen.

3. Sprich: HErr, dir iſt un
verholen, daß ich dieſen Tag
vollbracht anders, als du mir
befohlen, ja ich habe nicht be
tracht meines Amtes Ziel und
Zweck, habe gleichfalls deinen
Weg ſchandlich, o mein GOtt,
verlaſſen, bin gefolgt der Wol
luſt Straſſen.

4. Ach HErr! laß mich Gnad
erlangen, gieb mir nicht ver
dienten Lohn, laß mich deine
Huld umfangen, ſith auf dei
nen lieben Sohn, der fur mich
genug gethan, Vater, nimm
den Bürger an! dieſer hat fur
mich erduldet, was mein Unart
hat verſchuldet.

5. Oeffne deiner Gute Fen
ſter, ſende deine Wach herab,
daß die ſchwarzen Nacht-Ge
ſpenſter, daß des Todes finſtres
Grab, daß das Uibel, ſo bey
Nacht unſern Leib zu fallen
tracht, mich nicht mit dem Netz
umdecke, noch ein boſer Traum
erſchrecke.

6G. Laß mich, HErr, von dir
nicht wancken, in dir ſchlaff ich
gut und wohl, gieb mir heilige
Gebancken, und bin ich gleich

Schlafes voll, ſo laß doch den

C3 Geeiſt
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Geiſt in mir zu dir wachen fur
und fur, bis die Morgen-Roth
angehet, und man von dem Bett
aufſtehet.

7. Vater, droben in der Ho—
he, deſſen Nahm uns theur und
werth, dein Reich komm, dein
Will geſchehe, unſer Brodt
werd uns beſchert, und vergieb
uns unſre Schuld, ſchenck uns
deine Gnad und Huld, laß uns
nicht Verſuchung todten, hilff
uns, HErr, aus allen Nothen.

Sir. 11, 11224.
Georg Neumarck.

Ar SMer nur den lieben
 Gott laßt walten,

und hoffet auf ihn allezeit, den
wird er wunderlich erhalten in
allem Creutz und Traurigkeit:
Wer GoOtt dem Allerhochſten
traut, der hat auf keinen Sand
gebaut.

2. Was helffen uns die ſchwe

ren Sorgen? Was hilfft uns
unſer Weh und Ach? Was
hilfft es, daß wir alle Morgen
beſeuffjen unſer Ungemach
Wir machen unſer Creutz und
Leid nur groſſer durch die Trau
rigkeit.

3. Man halte nur ein we—
nig ſtille, und ſey doch in ſich
ſeibſt vergnugt, wie unſers
GOttes Gnaden-Wille, wie
ſein Allwiſſenheit es fugt.
GOtt der uns ihm hat aus—
erwehlt, der weiß auch ſehr
wohl, was uns fehlt.

W ER
4. Er kennt die rechten Freu

den-Stunden, er weiß wohl,
wenn es nutzlich ſey, wenn et
uns nur hat tren erfunden,
und mercket keine Heucheley, ſo

kommt GOtt, eh wir uns ver
ſehn, und laſſet uns viel Guts
geſchehn.

5. Denck nicht in deiner
Drangſals-Hitze, daß du von
GOtt verlaſſen ſeyſt, und daß
der GOtt im Schooſſe ſitze/
der ſich mit ſtetem Glucke
ſpeiſt. Die folgend Zeit ver
andert viel, und ſetzet ieglichem

ſein Ziel.
6. Es ſind ja GOTT ſehr

ſchlechte Sachen, und iſt dem
Hochſten alles gleich, den Rei
chen klein und arm zu machen,
den Armen aber groß und reich,
GOtt iſt der rechte Wunder—
Mann, der bald erhohn, bald
ſturtzen kan.

7. Sing, bet, und geh auf
GOttes Wegen, verricht das
Deine nur getreu, und trau
des Himmels reichem Segeun,
ſo wird er bey dir werden neu.
Denn welcher ſeine Zuverſicht
auf GDOtt ſetzt, den verlaßt er
nicht.

Pſ. 37, v. 25. 26.
44 9ſer Gott vertraut,

 hat wohl gebautim Himmel und auf Erden:
Wer ſich verlaßt auf JEſum
Chriſt, dem muß der Himmel
werden:,:, Darum auf dich all
Hoffnung ich gantz feſt und

ſteiff
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ſteiff thu ſetzen. HErr JEſu
Chriſt, mein Troſt du biſt in
dodes-Noth und Schmer
tn,2. Und wenns gleich war dem
Teufel ſehr und aller Welt zuwi

err,; Dennoch ſo biſt du JEſu
Chriſt, der ſie all ſchlagt darnie
er:z Und wenn ich dich nur
ab um mich mit deinem Geiſt

und Gnaden, ſo kan furwahr
mir gantz und gar wedr Tod
noch Teufel ſchaden:,

3. Dein troſt ich mich gantz
ſicherlich; Deun du kanſt mir
wohl geben:, was mir iſt noth,
du treuer GOtt, in dieſm und
ſenem Leben:,. Gieb wahre
Reu, mein Hertz erneu, errette
keib und Seele. Ach! hore,
HErr, diß mein Begehr, und
aß mein Bitt nicht fehlen:,:

Pſ. 39, 5. 9o, 12.
Mel. Wer nurden lieben:e.

44 Mder weiß, wie nahe
5 nir mein Ende,hingeht die Zeit, herkonmmt der

dod, ach! wie geſchwinde und
behende kan kommen meint
dodes-Noth; Mein GoOtt,
ich bitt durch Chriſti Blut,
machs nur mit meinem Ende
hut.
2. Es kan fur Abends auders

Morgen war, wie bald ver—
ſwerden, als es am fruühen

wechfelt ſich auf Erden das
keben mit der Todten-Bahr;
mein GOtt, ich bitt durch
Chriſti rc.
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3. Hab ich ſchon, Vater,

dich nicht ſelten beleidiget, und
dein Gebot veracht, laß es doch
nicht entgelten die armt Seel
nach meinem Tod; mein GOtt,
ich bitt c.

4. Wenn ſie von dieſem Lei
be ſcheiden, und laſſen ſoll die
Jammer-Welt, ſo wollſt du,ZEſu, ſie begleiten, und fuh
ren in dein Himmels- Zelt;
mein GOtt, ich bitt uc.

5. HErr! lehr mich ſtets
mein End bedencken, und
daß ich einſten ſterben muß,
ſo darff mich nicht im Tod erſt
krancken die allzulang geſpar
te Buß; mein GOtt, ich c.

6. Laß mich bey Zeit mein
Haus beſtellen, daß ich bereit
ſey fur und fur, und ſeuffze
ſtets in allen Fallen: HErr,
wie du wilt, ſo ſchicks mit
mir; mein GOtt, ich ic.

7. Ach Vater! deck all mei
ne Sunde, mit Chriſti Blut
und Wunden zu, damit ich
hier Vergebung finde, und
dort die langſt gewunſchte
Ruh; mein GOtt, ich c.

8. Ach! macht mir den Him
mel ſuſſe, und deſto bittrer
dieſe Welt, damit ich ihre Luſt
nicht buſſe, wann dein Ge—
richt das Urtheil fallt; mein
GOtt, ich bitt durchuc.

9. Nichts iſt, das mich von
JEſu ſcheide, es ſey gleich Le
ben oder Tod, er bleibt im
Leiden meine Freude, mein
GOtt, mein Alles in der

C4 Noth,
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Noth; mein GOtt, ich bitt
durch Chriſtt uc.

10. Jch habe JEſum ange
zogen ſchon langſten in der
heilgen Tauff, er iſt mir auch
daher gewogen, hat mich zum
Kind genommen auf; mein
GOtt, ich c.

11. Jch habe JEſu Leib ge
geſſen, ſein Blut hab ich ge
truncken hier, nun kau er
meiner nicht vergeſſen, ich
bleib in ihm und er in mir;
mein GOtt, ichte.
12. So komm mein End

heut oder morgen, ich weiß,
daß mirs mit JEſu gluckt, ich
bin und bleib in ſeinen Sor
gen; geſetzt, daß Noth und
Tod mich druckt; mein GOtt,
ich bitt c.13. Jch leb indeſſen gantz
vergnuget, und ſterb ohn alle
Kummerniß, es komme, wie
mein GOtt es fuget, ſo glaub
ich doch, und bin gewiß, daß
vieines JEſu Tod und Blut
mein letztes End wird machen
gut.

Paul Gerhard.

4 Mach auf, mein Hertz,4  und ſinge dem
Schopffer aller Dinge, dem
bieber aller Guter, dem from
men Menſchen-Huter.

2. Heunt, als die duncklen
Schatten mich gantz umgeben
hatten, hat Satan mein begeh

WAC
ret: GOtt aber hats geweh  M. 2
ret.3. Ja, Vater, als er ſuchtt W

daß er mich freſſen mochte, wat in Wil
ich in deinem Schooſſe, dein elffen
Flugel mich beſchloſſe. an ihn

4. Du ſprachſt, mein Kind/ aus No
nun liege, trotz dem, der dich und zuc

betruge, ſchlaff wohl, laß diltzDtt
nicht grauen, du ſolt die Soufhaut,

ne ſchauen. uiſſen.
ehhed 9 Zr S duuß S—

ben, mein Weyrauch und meil hutt ur

ſehen, für Noth bin ich beleine
freyet, dein Schutz hat mich! ill,
verneuet. ch nic6. Du wilſt ein Opffer halnort
ben, hier bring ich meine Ga'!

aare
Widder ſind mein Grbet und tracht,
Lieder.7. Die wirſt du nicht ver— ſchlet.

ſchmahen, du kanſt ins Hertzt 3.9
ſehen, und weiſt wohl, daß zut dieſer
Gabe ich ja nichts beſſers des W
habe. wenne

8. So wollſt du nun voll ihm h
enden dein Werck an mir, und Seel
ſenden, der mich an dieſem Ta Uer le
ge auf ſeinen Handen trage. mer6

9. Sprich ja zu meinen Tha Tod h

ten, hilff ſelbſt das beſte ra 4.
then, den Anfang, Mittel und bitten
Ende, ach HErr, zum beſtell verſas

wende. ſe Ge10. Mit Segen mich bei nicht
ſchutte, mein Hertz ſey deini wehr

reiſe. gewa
Hutte, dein Wort ſey meint zu C
Speiſe, bis ich gen Himmtl Wer

lich,

m.
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e, wal in Will der iſt der beſte, zu
„dein ſffen den'n er iſt bereit, die

nihn glauben feſte, er hilfft
Kind/aus Noth, der fromme GOtt,

er dich und zuchtiget mit Maſſen; wer
aß dit tzOtt vertraut, feſt auf ihn
Soni dant, den will er nicht ver

uiſſen.

iſt ge
Je

id meil hutt und wacht, ſtets fur uns

ich be hiein Leben, was mein GOtt
it michwill, das mir geſchicht, will

lch nicht widerſtreben. Sein
fer halggort iſt wahr, denn all mein
ie Gallgaar er ſelber hat gezehlet, er

et un acht, auf daß uns ja nichts

Hertz 3. Nun muß ich Sundr von
daß zu ieſer Welt ſcheiden nach Got
beſſer es Willen, zu meinem GOtt,

wenns ihm gefallt, will ich
in voll )m halten ſtille. Mein arme
ir, un Seel ich GOtt befehl in mei—
em T ntte hde urr golene
rage.en Th Tod haſt du mir überwunden.

eſter 4. Noch eins, HErr, will ich
tel un bitten dich, du wirſt mirs nicht
beſten verſagen! Wenn mich der bo—

ſe Geiſt anficht, laß mich docl
lich b nicht verzagen; hilff, ſteur und
y dein wehr,ach GOtt, mein HErr
»mein zu Ehren deinem Nahmen
Himmut Wer das begehrt, dem wird

gewahrt, drauf ſprech ich fro
lich, Amen.

4214

ſuchtt 6 —Beo

W ER
Johann Riſt.

4A Nerde munter, mein
 Genmuthe! und ihr

Sinnen geht herfur! daß ihr
preiſet GOttes Gute, dit er
hat gethan an mir, da er mich
den gantzen Tag fur ſo mancher
ſchweren Plag hat erhalten und
beſchutzet, daß mich Satan
nicht beſchmitzet.

2. Lob und Danckſey dir ge
ſungen, Vater der Barmhertzig
keit! daß mir iſt mein Werck ge
lungen, daß du mich fur allem
Leid und fur Sunden mancher
Art ſo getreulich haſt bewahrt,
auch die Feind hinweg getrie
ben, daß ich unbeſchadigt blie—
ben.

3. Keine Klugheit kan aus—
rechnen deine Gut und Wunder
that, ja kein Redner kan aus
ſprechen, was dein Huld erwie
ſen hat, deiner Wohlthat iſt zu
viel, ſie hat weder Maaß noch
Ziel, ja du haſt mich ſo gefuhret,
daß kein Unfall mich beruhret.

4. Dieſer Tag iſt nun vergan
gen, die betrüubte Racht bricht
an, es iſt hin der Sonnen Pran
gen, ſo uns all erfreuen kan.
Stehe mir, oVater, bey, daß
dein Glantz ſtets vor mir ſey,

und mein kaltes Hertz erhitze, vb
»ich gleich im finſtern ſitze.

5. HErr, verzeihe mir aus
Gnaden alle Sund und Miſſe

that, die niein armes Hertz bela
s den, und ſo gar vergifftet hat,
daßz auch Satan durch— ſein

Spiel mich zur Hollen ſturtzen

C will,
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will, da kanſt du alleine retten,
ſtraft nicht mein Uibertreten.

6. Bin ich gleich von dir gewi
chen, ſtell ich mich doch wieder
etu, hat uns doch dein Sohn ver
glichen durch ſein Angſt und To
despein. Jch verleugne nicht die
Schuld; aber deine Gnad und
Huld iſt viel groſſer, als die
Süunde, die ich ſtets in mir
befindt.

7. O du Licht der frommen
Seelen! o du Glantz der Herr
lichkeit! dir will ich mich gantz
befehlen dieſe Nacht und allezeit:

Bleibe doch, mem GOtt, bey
mir, weiles nunmehr dunckel
ſchier, da ich mich ſoſehr betru
be, troſte mich mit deiner Liebe.

8. Schutze mich fürs Teuffels
Netzen, fur der Macht der Fin
ſternißß, die mir manche Nacht
zuſetzen, und erzeigen viel Ver—
druß: Laß mich dich, o wahres
Licht! nimmermehr verlieren
nicht: Wenn ich dich nur hab
im Hertzen, fuhl ich nicht der
Seelen Schmertzen.

9. Wenn mein Augen ſchon
ſich ſchlieſſen, und ermüdet
ſchlafen ein, muß mein Hertz
dennoch geflieſſen, und auf dich

gerichtet ſeyn. Meiner Srele
mit Begier traume ſtets, o
GOtt! von dir, daß ich feſt an
dir bekleibe, und auch ſchlaffend
dein verbleibe.

10. Laß mich bieſe Racht em
pfinden eine ſanfft und ſuſſe
Ruh, alles Uibel laß verſchwin
den, decke mich mit Stgen zu,

W AR
Leib und Stele, Muth unt
Blut, Weib und Kinder, Haabl
und Gut, Freunde, Feind un
Haus-Genoſſen ſind in deinel
Schutz geſchloſſen.11. Ach bewahre mich fu
Schrecken, ſchutze mich fu
Uiberfall; Laß mich Kranckhe
nicht aufwecken, treibe weg di

Krietges Schall, wend ab Feu
und Waſſers-Noth, Peſtilen
und ſchnellen Tod, laß mit
nicht in Sunden ſterben, no
an Leib und Seelverderben.

12. Odu groſſer GOtt, e
hore, was dein Kind gebet.
hat, JEſu, den ich ſtets vere
re, bleibe ja mein Schutz ur
Rath, und mein Hort, du wi
ther Geiſt, der du Freund un
Troſter heiſt, hore doch me
ſehnlich Flehen, Amen, ja
ſoll geſchehen.

Paul Gerhard.
A αοÚrÊum ſolt ich mn 1ÊÑ

hab  a Chriſtum no»denn gramer

wer will mir den nehmen R
wilt mir den Himmel raubt
den mir ſchon GOttes So
beygelegt im Glauben?

2. Nackeud lag ich auf d
Boden, da ich kam, da ich nal

meinen erſten Oden, nackt
werd ich auch hinziehen, we
ich werd von der Erd, als
Schatten, fliehen.

3. Gut und Blut, Leib, E
und Leben, iſt nicht mein, G
allein iſt es, derb gegeben,



W ARh undks wieder zu ſich kehren, nehm

„Haab ks hin, ich will ihn dennoch frö
nd undkh ehren.
deinen 4. Schickt er mir ein Creutz

ch furen? der es ſchickt, der wird es

untragen, dringt herein Angſt
ch fut nd Pein, ſollt ich drum verza

nckheilvenden, er weiß wohl, wie er
xeg des dll all mein Ungluck enden.

Feurt g. GOtt hat mich bey guten
ſtilent iagen offt ergotzt, ſollt ich ietzt

tt, eripich nicht ganz und gar ver—

ß mich uch nicht etwas tragen?
„nochtromm iſt GOtt, und ſcharfft
en. nit Maſſen ſein Gericht, kan

zebeteüüfſſſen.

vereh  6. Satan, Welt und ihre
ttz und aotten konnen mir nichts mehr
n merihier thun, als meiner ſpotten.

jolt ein Chriſt, wo er iſt, ſtets
un laſſen ſchauen. Wolt ihn

h mich“n ſch der Tod aufreiben, ſoll der
men ?2 uth dennoch gut und fein ſtil

f

ihen, ſchleußt das Thor des bit

noch fobleiben.
2 Wer 8. Kan uns doch kein Tod
auben, ſucht todten, ſondern reißt un

Sohn ſtrn Geiſt aus viel tauſend No

if dem tern Leiden, und macht Bahn,
nahm va man kan gehn zur Himmels—
ackend hreuben.
wenn H, Allda will in ſuſſen Scha

ils ein ven ich mein Hertz auf den

n, will im Huy verſchwinden.

Schmertz ewiglich ergotzen!
„Seel rwier iſt kein recht Gut zu ſinden,
GOtt vwas die Welt in ſich halt, muß

ers
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10. Was ſind dieſes Lebens

Güter  Eine Hand voller
Sand, Kummer der Gemuther.
Dort, dort ſind die edlen Gaben,
da mein Hirt, Chriſtus, wird
mich ohn Ende laben.

11. HErr, mein Hirt, Brunn
aller Freuden, du biſt mein, ich
bin dein, niemand kan uns ſchti
den: Ich bin dein, weil du dein
Leben, und dein Blut mir zu gut
in den Tod gegeben.

12. Du biſt mein, weil ich dich
faſſe, und dich nicht, o meinLicht,
aus demHertzen laſſe; kaß mich,
laß mich hingelangen, da du
mich, und ich dich lieblich werd
umfangen.

Paul Gerhard.
Mel. Von GOtt will ich nicht.

483 .n tanHertzens Gaſt, der du, da ich ge
bohren, mich neugebohren haſt,

o hochgeliebter Geiſt des Va
ters und des Sohnes, mit bey
den gleiches Thrones, mit bey
den gleich gepreiſt.

2. Zeuch ein, laß mich em
pfinden und ſchmechen deine
Krafft, die Krafft, die uns von
Sunden Hulff und Errettung
ſchafft. Entſündge meinen
Sinn, daß ich mit reinem Geiſte
dir Ehr und Dienſte leiſte, die ich

dir ſchuldig bin.
3. Jch war ein wilder Reben,

du haſt mich gut gemacht, der
Tod durchdrang mein Leben, du
haſt ihn umgebracht, und in der
Tauff erſtickt, als wie in einer

Fluthe,
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Fluthe, mit deſſen Tod und Blu
te, der uns im Tod ergpickt.
A. Du biſt das heilge Oele,
dadurch geſalbet iſt mein Leib
und meine Seele, dem HErren

JEſu Chriſt zum wahrenEigen
thum, zum Prieſter und Pro
pheten, zum Konge, den in No—
then GOtt ſchutzt vom Heilig
thum.

5. Du biſt ein Geiſt, der leh
ret, wie man recht beten ſoll,
dein Beten wird erhoret, dein
Singen klinget wohl, es ſteigt
zum Himmel an, es ſteigt und
laßt nicht abe, bis der geholffen
habe, der allen helffen kan.

6. Du biſt ein Geiſt der
Freuden, von Trauren haltſt du
nicht, erleuchteſt uns im Leiden
mit deines Troſtes Licht. Ach
ja, wie manches mahl haſt du
mit ſuſſen Worten mir aufge—
than die Pforten zum guldnen
Hinimels-Saal.

7. Du biſt ein Geiſt der Liebe,
ein Freund der Freundlichkeit,
wilt nicht, daß uns betrube
Zorn, Zanck, Haß, Neid und
Streit: Der Feindſchafft biſt
du feind, wilt, daß durch Liebes
Flaũten ſich wieder thun zuſam
men, die voller Zwietracht ſeyn.

8. Du, HErr, haſt ſelbſt in
Handen die gantze weite Welt,

Z Eu
kanſt Menſchen-Hertzen wel

den, wie dir es wohlgefalll
So gieb doch deine Gnad zun
Fried und Liebes-Banden, vth

9. Erhebe dich, und ſteure dacit 9
knupff in allen kanden, wi
ſich getrennet hat.

J ch

Hertzleid auf der Erd, bringwennn
der und erneure die Wohlfa nun
deiner Heerd. Laß bluhen, unt un
zuvorn, die Lander, ſo verheern s
die Kirchen, ſo zerſtoret du n
Krieg und Feuers-zZorn. ve

Tugend das Volck im gant Heurr

to. Beſchirm die Policey 1
bau unſers Furſten Thron, dn,
er und wir gedeyen, ſchmuckan
mit einer Cron, die Alten nw tt
Verſtand, mit Frommigkeit 9

7

Augend, mit Gotttesfurcht uge rr

11. Erfulle die Gemutherm tzlit
reiner Glaubenszier, die Ha
ſer und die Guter mit Seg ar
fur und fur, vertreib den bo ſir
Geiſt, der ſich dir widerſetz dr
und was dein Hertz ergotz da
aus unſerm Hertzen reißt. we

12. Richt unſer gantzes deb ha
allzeit nach deinem Sinn, u allle
wenn wirs ſollen geben ins T die
des Rachen hin, wenns mitu ſu,
hie wird aus, ſo hilff uns frl ſu!
ſterben, und nach dem Toder ſu,
ben des ewgen Lebens Haus. ſu,

ſter



 n* a t
Regiſter.

J.

Ach HErr! mich armen Sunder
meines Hertzens Grunde
meinen lieben GOttzu dir, HErr JEſu Chriſt

siſt an GOttes Segen
co

o ſchones Welt-Gebaude
G

ſter GOtt, wenn werd ich ſterben?

Wiin Augen ſchließ ich itzt in Gttes

in GOtt, das Hertze bring ich dir
inen JEſum laß ich nicht

ch was ſoll ich Sunder machen pag.



Regiſter.

Dreßd. G
9 Num. 3!

o0 3!o 3!t 19
1 19t 4
2 1c
3 1c5 24
6 52

8 539 Gz5o 331 441 362 43

7 ze
8 4

3 16
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